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Was wird mit güringemn?

Der Konflikt verschärft gich
Unzureichende Antwort an Severing

Der Vorſitzende der thüringiſchen Staatsregie-
rung gab am Schluß der Donnerstagſitzung des
Thüringiſchen Landtages in Erwiderung auf den
Brief des Reichsinnenminiſters vom 18. März
eine Erklärung ab, die zugleich ſchriftlich nach
Berlin übermittelt wurde:

Das Schreiben vom 18. d. M. iſt erſt nach Ver
öffentlichung durch Rundfunk und Preſſe bei uns
eingegangen. Dieſe Tatſache ſowie Form und Jn
halt des Schreibens müſſen uns außerordentlich
befremden. Ein ſolches Vorgehen war bisher im
Verkehr zwiſchen Reich und Ländern nicht üblich.

Zur Sache ſelbſt bemerken wir, daß nach den
von uns getroffenen Feſtſtellungen der Bund
„Adler und Falken“ keine der Reichsverfaſ
ſung oder den Strafgeſetzen zuwider-
laufenden Ziele verfolgt, ſo daß für uns
oder das thüringiſche Miniſterium des Junern kein
Anlaß vorlag oder vorliegt, gegen dieſen Bund, ſo
weit ſich deſſen Organiſationen auf Thüringen er
ſtrecken, vorzugehen.

Ein Beſchluß des thüringiſchen Staats
miniſteriums, das Schreiben vom 27. Februar
dieſes Jahres nicht zu beantworten,
liegt nicht vor. Die bisher nicht erfolgte Be
antwortung gibt nach unſerer Anſicht dem Herrn
Reichsminiſter des Jnnern nicht das Recht, alle
Ueberweiſungen aus Fondsmitteln des Reichs
innenminiſterinms an Thüringen einſtweilen ein
zuſtellen. Wir weiſen die Maßnahmen mit aller
Entſchiedenheit zurück. Solche Maßnahmen ſind
nur geeignet, die Bevölkerung des Landes Thü-
ringen zu beunruhigen, das Anſehen des Landes
auf das ſchwerſte zu ſchädigen und ohne Grund
einen Konflikt zwiſchen Reich und Land herbei-
zuführen.

Zum letzten Abſatz des Schreibens vom 18. d. M.
bemerken wir: Der Reichszuſchuß für Polizeizwecke
iſt den Ländern auf Grund einer mündlichen Ver
einbarung mit dem Reiche von dieſem zu gewäh
ren, wenn gewiſſe Bedingungen für die Orga-
e A. d eniſation und die Verwaltung der Veltzer von den

Ländern erfüllt werden. Will das Reich einem
Lande dieſe Zuſchüſſe ſperren, ſo iſt es ſeine Auf
gabe, zunächſt hbündige Beweiſe dafür zu erbringen,
daß die Bedingungen durch das Land nicht erfüllt
werden. Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat
dem Lande Thüringen aber überhaupt nicht mit
geteilt, daß und wiefern dieſe Bedingungen vom
Land Thüringen nicht erfüllt oder verletzt worden
ſind. Er hat nicht einmal von ſeiner Befugnis,

--S—„ „4nun Stolin abdanſen?

Eigenartiges Dement! der Kommunlstischen Internationale

In Rußland ſcheinen ſich zurzeit hinter den
Kuliſſen wieder einmal Vorgänge abzuſpielen, die
auf den Sturz Stalins hinauslaufen, ohne daß
man darüber zunächſt klar ſehen würde.

Jn den letzten Tagen ſind in der ausländiſchen
Preſſe immer und immer wieder Gerüchte über
einen bevorſtehenden Rücktritt Stalins verbreitet
worden. Dazu hat inzwiſchen die amtliche Nach
richtenagentur der Sowjetunion in einer mehr als
merkwürdigen Erklärung Stellung genommen, die
ſchon wegen ihres Jnhalts wörtlich wiedergegeben
zu werden verdient. Sie lautet:

„Die amtlichen Stellen der Sowjetunion er-
klären, daß die Gerüchte über einen Rücktritt
Stalins vom Poſten des Generalſekretärs
der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion
nicht den Tatſachen entſprechen. Ein Rücktritt
Stalins könne nur im Ein verſtändnis des

gemäß Ziffer 1, 7 der Grundſätze des Reiches für
die Gewährung des Zuſchuſſes Auskunft zu
verlangen, Gebrauch gemacht.

Der Paſſus des Briefes, daß Severing „nicht
einmal von ſeiner Befugnis Gebrauch gemacht“
habe, über die Verwendung der Zuſchüſſe für die
Polizei im Thüringen Auskunft einzuholen, mutet
ebenſo dumm wie kindiſch an. Nachdem der
Reichsinnenminiſter bis zum 18. März auf eine
Anfrage vom 27. Februar keine Antwort erhalten
hatte und der putſchiſtiſche Jnnenminiſter
dieſer Regierung in einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung ausdrücklich erklärt hatte, daß er
eine Antwort nicht erteilen würde, ſollte ſich Seve-
ring die Blöße einer nochmaligen Anfrage geben
und ſich einer nochmaligen Unverſchämtheit Fricks
ausſetzen? Wirklich eine ſtarke Zumutung!

iſt durch Eid zum Schutz
ichtet und hat im Falle einer

Die Reichsregie
der Verfaſſung ve
Gefahr für die Verfaſſung oder eines Verdachts,
umſtürzleriſcher Umtriebe die erforderlichen Maß
nahmen zu ergreifen. Frick hat nicht einmal, er
hat wiederholt, und erſt am letzten Mittwoch, von
der Tribüne des Thüringiſchen Landtages herab

Von roten Ketten
Von Rudolf Breitſcheid.

Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei, der in
den letzten Tagen dieſer Woche in Mannheim ſtatt
findet, hat eine große und ſehr unmittelbare Bedeu-
tung für die Entwicklung der deutſchen Politik in der
nächſten Zukunft. Von ſeinen Ergebniſſen wird es
ſehr weſentlich abhängen, ob die gegenwärtige Koa-
lition zuſammenbleiben kann oder ob wir alsbald
in eine Kriſe hineingeraten, deren Folgen einſt-

naliſtiſchen Partei zu führen gedenke. Das iſt weilen unabſehbar ſind. Zwar iſt kaum anzuneh
offenſichtlich Hochverrat. Als dem Reichswehrmen, daß die Frage nach dem Verbleiben in der
miniſter vor wenigen Tagen von nationalſozialiſti- Regierung klar und offen geſtellt und mit einem
ſchen Umtrieben in der Reichswehr nähere Mit einfachen Nein beantwortet werden wird. Aber die
teilungen gemacht wurden, hat er ſofort den Möglichkeit iſt ſehr wohl gegeben, daß Bedingungen
Oberreichsanwalt verſtändigt. Zwei junge Offiformuliert werden, die den Bruch zur Unvermeidlich
ziere, die an dieſen nationalſozialiſtiſchen Um-ſkeit machen.
trieben beteiligt waren und im Begriff ſtanden Wer die volksparteiliche Preſſe in der letzten
in der Reichswehr nationalſozialiſtiſche Zellen zu Zeit verfolgt, und wer den Verlauf volksparteilicher
bilden, wurden nicht nur ihres Amtes enthoben, Konferenzen beobachtet hat, der muß zu dem Schluß
ſie wurden gleichzeitig hinter Schloß und Riegelſkommen, daß ſehr ſtarke Kräfte am Werke
geſetzt. Der Fall Frick wiegt tauſendmal ſchwerer ſind, die unter allen Umſtänden die
als die Handlungsweiſe jener jungen Reichswehr-
offiziere. Er wiegt deshalb tauſendmal ſchwerer,
als dieſer notoriſche Hochverräter aus München

koalitionsmäßige Bindung an die Sozialdemo
kratie löſen

ſich trotz ſeines Eides auf die Verfaſſung offen wollen, und wo ſich der Schleier vor den Vorgängen

bieher den die thüringiſchen OrganeSeu der Verfaſſung en e ne

einfach unmöglich.
zwiſchen Reich und Thüringen erſt als
abgeſchloſſen betrachtet werden, wenn der
verräter ſeines Amtes enthoben iſt.

erklärt, daß er ſein Amt im Sinne der Natio- (Siehe auch 3. Blatt.)

Die Osthilfe besehlossen
Wege, Elsenhahnen und Schulen sollen gebaut werden

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabi-
nett trat am Donnerstagnachmittag unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers zur Erledigung einer
größeren Anzahl laufender Angelegenheiten in der
Reichskanzlei zu einer Sitzung zuſammen.

S erſter Linie kamen die Anregungen, die
der Reichspräſident in ſeinem Schreiben an die
Reichsregierung für den Oſten Deutſchlands ge
macht hat, zu eingehender Erörternng. Jn
dieſem Zuſammenhang hatte der Reichsminiſter
des Jnnern vor kurzem dem Kabinett einen im
Einvernehmen mit den beteiligten Reichs und
preußiſchen Reſſorts ausgearbeiteten Plan einer
Reichs und Staatsbeihilfe für die bedrängten
Oſtgebiete vorgelegt, der in der Donnerstag

Stalin gezwungen ſei, ſein Amt nieder
zulegen, iſt nach den amtlichen ruſſiſchen Stellen
eine böswillige Erfindung

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: Wenn über
haupt etwas geeignet iſt den Verdacht zu erwecken,
daß mit Stalin etwas los iſt, ſo iſt das dieſes
amtliche Moskauer Dementi. Die Sprache dieſes
Dementis iſt auffallend gemäßigt und vorſichtig
im Vergleich zu ſonſtigen Moskauer Ableugnungen.
Und vor allem: Was ſoll überhaupt die Erwäh-
nung des kommuniſtiſchen Parteitages, der allein
über einen Rücktritt Stalins entſcheiden könne,
bedeuten? Liegt endlich nicht das Schwergewicht
des letzten Satzes etwa auf dem Wort „ge
zwungen“? Aus alledem wäre eher zu ent-
nehmen, daß in Moskau die Frage eines mehr
oder minder freiwilligen Rücktritts Stalins über
haupt diskutiert wird, was freilich nach dem panik-

ſitzung die

ſeiner umſtürzleviſchen Abſichten rühmt und ihm und den Debatten in der Reichstagsfraktion ein
wenig lüftete, da wurde dieſer Eindruck nur ver
ſtärkt. Die parlamentariſchen Vertreter der Partei

Reichsregierung, die ſich auf die Dauer mit dieſem ſind von den Anhängern im Lande mit Briefen und
uſtand abſinden würde, iſt in unſeren Augen Telegrammen, die den Austritt aus der Regierung

Darum kann der Konflikt und einen grundſätzlichen Kurswechſel forderten, ge
ltigradezu bombardiert worden, und auch die Beſonne-

Hoch ren ſind unter der Wirkung dieſes Trommelfeuers
in eine gewiſſe Verzweiflungsſtimmung geraten.

Was den Sturm eutfacht hat? In der Haupt
ſache wohl die ungünſtige Wirtſchaftslage und die
Art, in der von beſtimmten Stellen die an ſich be
rechtigten Beſorgniſſe um die Zukunft zur Erregung
einer Panik benutzt worden ſind. Die Schlagworte
von der Unmöglichkeit der Kapitalbildung, von der
Ueberlaſtung mit ſozialen Ausgaben, von der Miß
wirtſchaft in den Gemeinden, von der unbedingten
Notwendigkeit einer ſofortigen Steuerſen-
kung ſind immer wieder in die Köpfe der kapita
liſtiſchen Parteigänger der Volkspartei hineinge-

grundſätzliche Zuſtimmung der hämmert worden. Die ſo erweckten Vorſtellungen
Reichsregierung gefunden hat. Mit der Aus führen zu der Forderung nach der Trennung von
führung dieſes Planes, der an ſich für zehn der Sozialdemokratie, mit der ſich eine vernünftige,
Jahre vorgeſehen iſt, ſoll im bevorſtehenden das heißt dem Unternehmertum genehme Finang-
Haushaltsjahre 1930 mit den im
plkane vorgeſehenen 22 Millionen Mark
begonnen werden.
Die von der Reichsregierung für notwendig

gehaltenen und am Donnerstag auf Vorſchlag des
Reichsinnenminiſters beſchloſſenen Maßnahmen
zur Unterſtützung der Oſtprovinzen laufen zunächſt
auf einen Ausbau der Chauſſeen und Eiſen-
vahnnetze, einer Erweiterung der beſtehenden
Schuleinrichtungen und auf wirt-
ſchafts politiſche Maßnahmen zur Stei-
gerung der Rentabilität der öſtlichen Landwirt
ſchaft hinaus. Jm einzelnen beſteht die Abſicht,
durch den Bau von Schulen, Jugendheimen, die
Einrichtung von Kindergärten den

kulturellen Unterban in Oſtpreußen und der
Grenzmark PoſenWeſtpreußen zu erweitern.

Auch von den übrigen Maßnahmen ſoll nicht nur
Oſtpreußen, ſondern auch die Grenzmark
Poſen-Weſtpreußen betroffen werden. Jm
einzelnen iſt der Bau von neun Eiſenbahnlinien
in Oſtpreußen und der Grenzmark vorgeſehen.
Der Reichsbahn werden zu dieſem Zweck durch
ein Sondergeſetz entſprechende Darlehen zur Ver-
fügung geſtellt werden. Gedacht iſt vor allem an
die Errichtung neuer Kleinbahnen wie an
den Ausbau der durch die Grenzziehung unter
brochenen Eiſenbahnlinien. Jn wirtſchaftlicher
Hinſicht iſt an verhältnismäßig ſtarke Fracht-
ermäßigung gedacht, um den Abſatz landwirt-
ſchaftlicher Produkte nach den übrigen Reichsteilen
zu erleichtern, an weitere Entſchuldungs-
aktion, an Maßnahmen zur Erhaltung bäuer-
licher Betriebe, Meliorationen und an eine all
gemeine Produktionsförderung, die ſich nicht allein
auf die Landwirtſchaft beſchränken ſoll. Allein
für den

Ausban des Verkehrsnetzes
wird die Reichsregierung auf dem Gebiete des

Parteitages erfolgen, der am 15. Mai in
Moskan ſtattfindet. Auch die Nachricht, daß

artigen Rückzug von dem bisherigen Stalinkurs
kein Wunder wäre.

Chauſſeenbaues im Rahmen des 10-Jahr- Pro
gramms 75 Millionen Mark zur Verfügung ſtellen.

und Wirtſchaftspolitik nicht treiben laſſe.
Dazu kommt dann die

Philiſterangſt vor der wilden Agitation der

und die Konkurrenzfurcht vor der Wirtſchafts
partei.

Man hat ja ſchließlich die Young- Geſetze mitge
macht, aber man hat ſich doch den demagogiſchen
Argumenten der Rechten nicht ganz entzogen. Man
empfindet es ſchmerzlich, an „nationaler“ Geſinnung
von anderen übertroffen zu werden, man möchte ſich
durch die Loslöſung von der Sozialdemokratie wie
der rehabilitieren und gleichzeitig in der Frage der
Finanzreform eine Stellung einnehmen, die den
Gegenſatz zum „Marxismus“ deutlich erkennen läßt.
Das Bürgertum ſoll einmal wieder von roten Ket
ten befreit werden.

Nun iſt die Parole „Los vom Marxismus“ rein
negativer Art. Was will man poſitiv? Auf
dieſe Frage iſt bisher keine eindeutige Antwort ge
geben worden. Unausgeſprochenes Ziel iſt natür
lich der Bürgerblock. Nur daß es im Moment
bei de Haltung der Deutſchnationalen auch für die
Volkspartei ſo gut wie unmöglich iſt, ihn auf die
Beine zu ſtellen. Und ſo würden viele ihrer An
hänger wohl damit einverſtanden ſein, daß zunächſt
ſo oder ſo mit dem Artikel 48 regiert werde.

Was das zu bedeuten hätte, braucht hier im
einzelnen nicht näher ausgeführt zu werden. Ob

die Wirtſchaft oder das, was die Volkspartei var
unter verſteht, dabei zu einer ruhigen Entwiclung
kommen könnte, wird, wie wir annehmen möchten,
ſelbſt ſehr vielen Teilnehmern des Mannheimer
Parteitages zweifelhaft n.

Jetzt aber müſſen ſie ſich entſcheiden, nd am
Anfeng der nächſten Woche werden wir wiſſen, wo
hin die Reiſe des Staateſchiffes gehen ſoll. Die So
zialdemokratie iſt nicht diejenige, die den
Bruch will.

Was ſie von der Finanzreform verlangt, iſt daß

Deutſchnationalen und der Natienalfe gelten
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die Arbeitsloſenverſicherung und hre Leiſtun
gen unangetaſtet bleiben, daß keine Steuer
ſenkungsverſprechungen auf Koſten der Geſund
heit unſerer Finanzen gemacht werden, daß der
Beſitz herangezogen wird, und daß man die
Geſahr abwendet, Erſparniſſe durch Streichun

gen am Sozialetat zu erzielen.
Ueber manches andere ließe ſich bei gutem Willen
eine Verſtändigung erzielen. Lehnt man jedoch in
Mannheim dieſen Weg ab, ſo iſt es die Volkspartei,
die die Verantwortung trägt für die ſchweren inne
ren Kämpfe, die dann mit größter Wahrſcheinlich
keit ausbrechen werden.

Sachſens neuer Oberpräſident
Vorſchläge der preußiſchen Regierung.

Der preußiſche Innenminiſter wird dem Staats
miniſterium für die drei in Preußen zurzeit offen
ſtehenden Oberpräſidien folgende Beſetzung vor
ſchlagen:

Provinz Sachſen: Oberpräſßidium in
Magdeburg: Miniſterialdirektor Dr. Falk
(Dem.); Regierungspräſidium Magdeburg: Ober
bürgermeiſter Weber (Hulberſtadt, Soz.).

Provinz Heſſen-Naſſau: Oberpräſi-
dium in Kaſſel: Beigeordneter Auguſt Haas
Köln (Soz.).

Provinz Pommern: Oberpräſident: der
bisherige Regierungspräſident von Stettin, von
Halfern (D. Vp.); Regierungspräſident in
Stettin: Miniſterialrat Dr. Simons vom
preußiſchen Jnnenminiſterium (Soz.).
Die Ernennungen dürften in der Dienstag

ſttzung des preußiſchen Kabinetts beſchloſſen werden.
Die Beſetzung der übrigen zu beſetzenden Regie
rungspräſidien dürfte noch einige Zeit in Anſpruch
nehmen.
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Der preußiſche Innenminiſter Prof. Dr.
Waentig feiert am Freitag ſeinen 60. Ge
burtstag.

Gandhis letzter Pilgermarſch.
New Delhi, 20. März. (Eig. Drahtb.)

Der indiſche Freiheitsführer Gandhi hat auf
ſeinem Marſch nach dem Salzlager von Jalalpur
in der Ortſchaft Kankapur eine Rede gehalten, in
der er erklärte, der gegenwärtige Marſch ſei die
letzte Pilgerſchaft, die er in ſeinem Leben
zu unternehmen gedenke. Den uralten Herkommen
Folge leiſtend unternehme er ſie zu Fuß.

In der Nacht zum Donnerstag haben Gandhi
und ſeine Jünger den Fluß Mahi überquert.
Während Gandhi ſelbſt von Anhängern auf den
Schultern über weites und verſumpftes Terrain
getragen wurde, wateten die anderen Teilnehmer
des Zuges die fünf Kilometer bis zum Ufer des

uſſes durch kniehohes Waſſer und tiefen Sumpf.
m Donnerstagfrüh kand eine Zuſammenkunft

zwiſchen Gandhi und dem Präſidenten des all
indiſchen Kongreſſes Nehxu ſtatt, der zur Be
grüßung Gandhis herbeigeeilt war. Nehru ſchritt
mit Gandhi an der Spitze des Zuges bis Kareli,
wo Raſt gemacht wurde.

Der Grad der Aengſtlichkeit, der gewiſſe britiſche
Behörden im Augenblick erfaßt hat, geht aus der
Tatſache hervor, daß drei, von indiſchen Geſell
ſchaften angenommene Filme des Marſches
Gandhis durch die Regierung von Bombay
unterſagt worden ſind.

Zwiſchenſall im Unterhaus.

Während der geſtrigen UnterhausSitzung, in

Frankreich und

Paris, 20. März. Eig. Drahtb.)
Die radikale Kammerfraktion hat am Donners

T n
tet,

wird.
Die Weigerung der Linken, die Krönung des

von ihr vertretenen außenpolitiſchen Werkes in der
letzten Abſtimmung in der Kammer zu vertreten,
iſt auf das innerpolitiſche Manöver zurückzuführen,
mit dem die Mehrheitsparteien am Mittwoch in der
Finanzkommiſſion der Kammer die Oppoſition zu
äberliſten verſucht hatten. Seit dem erſten Ver
trauensvotum, das die Regierung bekam, als ſie
ſich der Kammer vorſtellte, iſt ſie in einer ganzen
Reihe von Fragen mannigfacher Natur wiederholt
in der Minderheit geblieben. Dann erblicken die
Anhänger Tardieus in der bevorſtehenden Ratifi
tationsdebatte eine Gelegenheit, das nicht vorhan
dene Preſtige des Kabinetts wieder aufzurichten,
indem ſie das Eintreten der Linken für die Ratifi
tationsvorlagen zu einer

Vertrauenskundgebung für Tardien fälſchten.
Zum erſtenmal ſeit dem Beſtand der neuen Re
gierung hatte die Oppoſition in einen vorübergehen
den Burgfrieden eingewilligt, um das Frie
denswerk der Reparationsregelung nicht zu gefähr
den un ſich ſogar bereit erklärt, in beiden Kom
miſſionen, die die Vorlage paſſieren müſſen, die Be
richterſtatter zu ſtellen. Die Ausbeutung dieſer bis
zur Selbſtverleugnung gehenden loyalen Haltung
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Die Unke sümmt nicht mit Die Reglerungspartelen sollen Inn ranttzleren

innerpolitiſchen Manöver niedrigſter Art, das J
in einem Teil der Rechtspreſſe ſo im de
Peris“ und im „Ordre“ deutlich mißbilligt wird,
veranlaßte die Demiſſion des radikalſozialen Kan
idaten Palmade in der Finanzkommiſſion und eine

Art Guerillakampf in den beiden Kommiſſionen. Als

kal-ſozialen Kammerfraktion aufzufaſſen.
Durch die Stimmenthaltung der Linken iſt

und das iſt. ſchließlich für Deutſchland das aus
ſchlaggebende in der gegenwärtigen Situation
die Ratifikation des Young- Planes zu
einer ziemlich heiklen Affäre geworden, in Wirk
lichkeit aber keineswegs gefährdet. Denn
die Mehrheitsparteien dürften ſich hüten, unter den
Trümmern des Young-Planes ihr eigenes Kabinett
zu begraben, zumal die Einleitung, Fortführung
und der Abſchluß der Haager Vereinbarungen durch
Poincarés, Briand und Tardieu mit der Unter
ſtützung dieſer ſelben Majorität erfolgt iſt. Wohl
aber wird die Rechte endlich gezwungen werden,
ihre doppelzüngige Haltung aufzugeben; ſie wird
nicht mehr wie bisher in der beneidenswerten Lage
ſein, Briand als das unvermeidliche Uebel in dem
Kabinett der Rechten offiziell zu unterſtützen, hin
tenherum aber aufs ſchmählichſte anzugreifen und
zu verraten.

Die Rechhte ſelbſt wird es ſein, die den
Pan und die Haagger Abkommen

Sie wird dadurch einfach die Verantwortung
für die neue Reparationsreglung p. über
nehmen haben und durch keinerlei Winkelzüge, kei
nerlei innenpolitiſche Manöver dieſe Verantwortung

der ſozialiſtiſchen und bürgerlichen Linken zu einem

der das Kohlengeſez beraten wurde, warf ein
Mann von der Publikums- Tribüne ein Paket Flug
blätter in den Saal unter dem Ruf: Nieder mit
dem Jmperalismus, nieder mit der Arbeiterregie
rung! Der Ruheſtörer wurde ſofort aus dem Saal
entfernt. Das Flugblatt verlangt die Freilaſſung
von 31 indiſchen Arbeiterführern, die ſeit einem
Jahr in Meerut gefangengehalten werden.

Hollenmaſchinen als
„Warnungsſignal“.

Der Verteidiger der Bombenattentäter
des Vorjahres, Dr. Lütgebrune, erklärt in
einer Zuſchrift an die Preſſe, daß die Täter der
neuen Anſchläge ſchon um deswillen nicht in den
Reihen der jetzt nach Altona verwieſenen An
geſchuldigten der Holſteiner Landvolkbewegung ge
ſucht werden können, weil dieſe Taten den Jnter-
eſſen der angeſchuldigten Landvolkangehörigen
ſtrikte zuwiderlaufen. Zeit und Zweck der neueſten
Anſchläge widerſprächen durchaus der Annahme,
daß die Täter dem holſteiniſchen Landvolk an-
gehörten.

Demgegenüber betonte der Hofbeſitzer Vick jun.,
der wegen der früheren Bombenattentate ſchon

verſammlung, daß die Bombenanſchläge ein
Warnungsſignal in letzter Stunde ſein
ſollten, ausgeführt von guten Patrioten, die ſich

-„Zc-

einmal feſtgenommen war, in einer Landvolk

gegen die Zerſtörung der Scholle wehren wollten.

von ſich abwälzen können.

Der Landvolkführer Liehmann bezeichnete die
Bombenanſchläge als einen Proteſt gegen das
Futterkrippenſyſtem und Schiebertum.

Was ſagt Herru Lütgebrune nun

Auf dem toten Punkt.
London, 20. März.

Die Blätter melden, daß die Briands
nach Paris in amtlichen Kreiſen veträchtlichen Peſ
ſimismus hervorgerufen habe. Die heutige Beſpre-
chung zwiſchen Mac Donald und Grandi galt er
neut dem franzöſiſchitalieni Problem. So
weit bisher bekannt iſt, hat Jtalien ſeine Haltung
nicht geändert, und ebenſo beſteht Frankreich wei
terhin auf Nichtzubilligung des Paritätsgrundſahes.
die Konferenz iſt daher nach wie vor auf dem
toten Punkt. Mac Donald bemüht ſich immer
noch, eine Formel zu finden, die für beide Mächte
annehmbar iſt. Die amerikaniſche Delegation ver
brachte heute ihre Zeit mit einem Beſuch des
Schloſſes Windſor und der berühmten Schule von
Eton.
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Flottenkonferenz verträgt keine engliſche
Regierungskriſe.

Das engliſche Unterhaus lehnte am Donners
tag nach der Stellung der Vertrauensfrage durch
die Arbeiterregierung einen konſervativen Antrag

Abſchluß dieſer Vorgänge iſt der Beſchluß der radi

e ee

Die M allenen Demonſtrationder e Wbig, am 18. März 1930.

daß die kritiſche Lage der Flottenkonferenz eine
Regierungskriſe nicht geſtatte und die Liberalen
deshalb nicht gegen die Regierung ſtimmen wür
den. Die Haltung der Liberalen hat in konſer
vativen Kreiſen außerordentlich verſtimmt.

Das Urteil wegen Hartmannsdorf
Das gemeinſame Schöffengericht in Chemnitz

verurteilte am Donnerstag wegen der Hart-
mannsdorfer Unruhen die Hauptangeklagte
und kommuniſtiſche Stadtverordnete Frau Knoth
zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis. Die
Angeklagte wurde des Landfriedensbruchs, Auf
ruhrs, der fortgeſetzten Beleidigung und der
Rädelsführerſchaft für ſchuldig befunden. Vier
Angeklgte wurden zu Gefängnisſtrafen zwiſchen
9 Monaten und 3 Wochen verurteilt.

Die Berurteilung der anderen erfolgte wegen
Landfriedensbruch bzw. Aufruhrs und Beleidig
Das Gericht lehnte es ab, Bewährungsfri
zu erteilen. Die Hauptangeklagte wurde
auf Antrag der Verteidigung vorübergehend aus
der Haft entlaſſen. Jhr wird Unterſuchungshaft
angerechnet.

„Skandal in Wiesbaden
Unter dieſer Ueberſchrift hatte unſer Blatt im

er Jahre einen Artikel gebracht, der ſich mit
Vorkommniſſen bei der Reichspoſt in Wies-
baden beſchäftigte. Danach ſollten die Deutſchen
Kabelwerke ſich des Betruges und das Kabelwerk
Duisburg ſich der Zahlung von Schmiergeldern
ſchuldig gemacht haben. Unſer Artikel ſtützte fich
auf Angaben, die in der Berliner Zeitung
„Tempo“ erſchienen waren. Dieſe hat inzwiſchen
eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie zum Aus-
druck bringt, daß ſie ſich auf Grund von Ermitt
lungen davon überzeugt habe, daß die aufgeſtellten
Behauptungen auf falſchen Jnformationen be-
ruhten. Das Blatt ſtellt auch feſt, daß irgend
welche Kredite von der Reichspoſt Deutſchen

zur Bergbauvorlage weit 274 gegen 229 Stimmen
ab. Lloyd George erſürte vor der Abſtimmung,

Kabelwerken nicht zur Verfügung geſtellt worden
ſind.

DZZ2

Das Buch.
ESozialiftiſches Kampf und Erziehungs

mittel.
Von bürgerlicher Seite wird auch in dieſem

Dahre wieder ein ſogenannter Tag des Buche s
in Szene geſetzt. Goethes Todestag muß
dazu herhalten, um einer Veranſtaltung den großen
literariſchen Hintergrund zu geben, der ihr in
Wirklichkeit nur in ſehr bedingtem Grade zukommt.
Oder glaubt jemand im Ernſt, daß in dieſer kapi
taliſtiſchen Gegenwart die Verfolgung geiſtig
kultureller Ziele ohne materielle Neben, oder
richtiger Hauptabſichten noch irgendwie denkbar
erſcheint. Von der bürgerlichen Welt darf man
wohl ohne Uebertreibung ſagen: Jm Anfang war
der Profit. Das iſt zwar eine allgemein
anerkannte Tatſache, nur darf man es
nicht offen zugeben. Darum bekommt die Sache
leich ein weit vornehmeres Geſicht, wenn man ſichſinter Altmeiſter Goethe verſtecken kann. Es

iſt übrigens außerordentlich intereſſant, daß der
Bürger von heute in ſeiner geiſtigen Sphäre über
den Dichter des „Fauſt“ nicht hinauskommt. Ueber
Goethe hinaus beginnt nach bürgerlicher Anſchau
ung offenbar die geiſtige Leere, das Nichts. Viel
leicht haben die, die ſo denken, von ihrem Stand-
punkt aus nicht ganz unrecht. Iſt im „Fauſt“
nicht alles enthalten und in welch großartiger
Form! was des Bürgers Herz erfreut Iſt
individualiſtiſchem Denken jemals ein herrlicheres
Denkmal geſetzt worden als hier? Man möge nicht
mißverſtehen. Es fällt uns natürlich im Traume
nicht ein, die dichteriſche und menſchliche Größe
eines Goethe irgendwie herabſetzen zu wollen. Das
wäre lächerlich und borniert. Aber nichtsdeſto-
weniger wollen wir uns darüber klar ſein, daß im
„Werther“ und im „Wilhelm Meiſter“, in den
„Wahlverwandtſchaften“ und in „Hermann und
Dorothea“ eine Weltanſchauung zum Ausdruck
kommt, zu der die Proletarier von heute nur noch
in recht abgeſchwächtem Maße innere Beziehung
haben.

auch die modernen Proletarier Träger einer eige-
nen, freilich noch im Werden riffenen Welt
anſchauung. So muß natürlich auch langſam, aber
organiſch eine eigene proletartſche Dichtung und
Literatur emporblühen und ſich, je länger je mehr,
in bewußten Gegenſatz zu bürgerlicher Kunſt und
Dichtung ſtellen. Die proletariſche Dichtung iſt be
wußte Klaſſendichtung d will ala ſolche mitl
ihren Mitteln den politiſch wirtſchaftlichen
Klaſſenkampf nach Kräften fördern, ausweiten und
ergänzen. Sie leiſtet alſo nach der poſitiven
Seite geſehen ſozialiſtiſch erzieheriſche Arbeit.
Sie philoſophiert nicht wie die Naturaliſten von
ehedem über die ſozialen Probleme, der prole-
tariſche Dichter nimmt praktiſch teil an dem großen
hiſtoriſchen Verſuch die Welt zu verändern.

Von ſolchen Geſichtspunkten aus hat der
„Bücherkreis“ ſeine Produktion ganz auf
ſozialiſtiſche Erziehungsarbeit eingeſtellt. Hier
wird nicht mehr dem ſogenannten „guten“ Buch
gehuldigt, nur weil es eben „gut“ iſt, das heißt,
weil es in der literariſchen Form vielleicht eine
Leiſtung bedeutet. „Gut“ iſt in dieſem Sinne
zweifellos Goethe, „gut“ iſt Gerhard Hauptmann,
„gut“ iſt Balzac, Tolſtoi, Doſtojewſki. Aber weil
von den genannten Autoren dichteriſche Meiſter
werke geſchaffen wurden, ſoll man ſie darum dem
Proletarier von heute als empfehlenswerte und
lebensnotwendige Lektüre vorſetzen? Empfiehlt
man denn dem Proletarier um von einer ande
ren geiſtigen Sphäre zu ſprechen etwa einen
Ranke oder Treitſchke als Lehrer ſozialiſtiſcher Ge
ſchichtsbetrachtung? Was hier als unannehmbar
erſcheint, müßte alſo auch für das Gebiet der Lite-
ratur Geltung haben. Damit ſtehen wir vor der
Frage: Sollen wir den „Tag des Buches“ boy-
kottieren? Nein, keineswegs. Auch wir wollen
uns an ihm beteiligen; aber wir wollen uns nur
inſofern daran beteiligen, als wir hier ausſchließ-
lich Propaganda machen für
proletariſch-ſozialiſtiſche Dichtung und Literatur.

Uraufführung: „Schattenliebe das neue Drama
von Emil Bernhard, wird am 25. April 1930 durch Vermitt-

Wie jede revolutionäre Geſellſchaftsklaſſe ſind

Dr. Arthur Eloefſſer
60 Jahre alt.

Einſchiebſel in den Dialog.

Am 20. März wird der Literaturhiſtoriker und
Kritiker Dr. Arthur was 60 Jahre alt.
Dr. Eloeſſer iſt auch Geschäftsführer des Schutz

verbandes Deutſcher Schriftſteller.

Emil Ludwig in Paris.
Der Shriftſteller Emil Ludwig hielt geſtern

abend im Völkerbundsinſtitut für geiſtige Zuſam
menarbeit einen von der franzöſiſchen Abteilung

lung der Volksbühnen-Verlags- und Vertriebs-GmbH. am
Staatstheater Kaſſel uraufgeführt.
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der Amitiéès internationales veranſtalteten Vortrag
über Goethe. Den Vorſitz führte Abgeordneter

Menſchliches.

de Monzie, der neben dem Botſchafter von Hoeſch
n hatte. Der Saal war übe

neuen Deutſchland und der europäiſchen Renaiſſance
vor. Ludwig ſelbſt hielt einen etwa einſtünd
Vortrag, in dem er Goethe als Staatsmann, Ly
ker und Dramatiker ſchilderte.

ein VorläuferGoethe, ſo führte er aus, ſei
moderner Jdeen mit einer weitgehenden eurs

reichen Auffaſſung Er ſei der koſtbarſte Schaß,
den Deutſchland neben ſeiner Muſtt Europa um
Geſchenk machen könne.

r Vortrag Ludwigs erzielte ſtarken Beifall.
Nach dem Vortrage wurde Ludwig im Namen des
Völkerbundsinſtituts für geiſtige Zuſammenarbeit
von Painlevé er der ihn als Vorkämpfer der
europäiſchen Zuſammenarbeit feierte.

Heiteres vom Theater.
Durchs Schlüffelloch.

Der Komiker Lachmann hatte in einem Luſt
ſpiel die Braunſchweiger Bäckermeiſter wegen ihrer
allzu kleinen Semmeln „angeflaumt“. Für dieſe
eder einer ehrenwerten Gilde mußte Lach
mann 14 Tage ins Kittchen.

Als er nach Verbüßung ſeiner Strafe zum
erſten Male wieder auftrat und im Zuſchauevo
raume ſo ziemlich alle Bäckermeiſter der Stadt ver
ſammelt ſah, revanchierter er ſich durch ein kleineß

Er ließ ſeinen Part
ner ſagen: „Du biſt ja in den 14 Tagen koloſſal
fett geworden.“ „Tja“, lautete Lachmanns Ant
wort: „Man hat mir auch jeden Wer friſg9e
Semmeln durchs Schlüſſelloch e
ſchoben.“

„Was, du röchelſt noch?!“
Jn einem Hamburger Privattheater ſoll ſich

kurz vor dem Kriege folgender „Zwiſchenfall“ es
eignet haben:

Jn einer W hatte der eine„Rivale der Liebe“ den anderen im Zweikampfe
zu töten. Das Duell „ſteigt“ bühnenmäßig. Der
zu Tötende fällt auch richtig hin. Aber im Fallen,

kann, paſſiert ihm etwas
Als der brummende Ton in den

wie das vorkommen

nzie ſtellte Ludwig als einen Vertreter ded

erſten Reihen des Parketts ein leiſes Gekicher her
vorrief, verfuchte der erfolgreiche Gegner die
Situation zu retten, indem er rief: „Was, du
röchelſt noch?!“ und dem Geſtürzten einen Gneden

ſtoß verſetzte. Jop
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freltag, gen 21. Mäzr

Sitzung der Konſum raktion.
Am Sonntag, dem 23. März, findet pünkt

lich um 9 Uhr in der Turnhalle des „Volkspartks“
eine wichtige Fraktionsſitzung de ialdemokratiſchen erkerer des dkhen nen

vereins ſtatt. Kein Genoſſe darf fehlen. Die Ver
treter Verſammlung ſelbſt ſindet um 11 Uhr im
„Volkspark“ ſtatt.

Wie wird der Frühling
Der Frühling begann kalendermäßig heute vor

mittag 9 Uhr. 1929 hat er ſehr lange auf ſichwarten laſſen. Jn dieſem Jahre iſt eine bolche
Verzögerung wohl ſchwerlich zu befürchten; denn
wir haben einen ausgeſprochenen milden Winter
hinter uns. Seit Mitte Januar waren die Tem-
peraturverhältniſſe, in ganz großen Zügen betrach-
tet. ungefähr normal, und dürfen wir hoffen,
daß wir auch einen rechtzeitigen, durch
keine Rückfälle in den Nachwinker verzöger-
ten Frühling erleben werden. Eine andere Frage
iſt es, inwieweit der Lenz dem entſpricht, was wir
vom Frühjahr erwarten. Wir verbinden mit hm
die Vorſtellung von Wärme und ſchönem Wetter
und vergeſſen nur zu leicht, daß der Frühling bei
uns eine Uebergangsjahreszeit darſiellt.

Wie ſich der Frühling im einzelnen geſtalten
wird, das läßt ſich einſtweilen noch nicht abſehen.

Nach einem ſehr milden Winter ſoll ein ſehr
warmer Sommer folgen. Man wird gut daran
tun, auf dieſe Möglichkeit nicht allzu feſt zu bauen,
grpi da es auch nicht an Anzeichen fehlt, die auf
as Gegenteil ſchließen laſſen, daß nämlich Früh-

ling und Sommer kühlen und feuchten Charakter
haben werden.

Mangels wirklich zuverläſſiger Anzeichen wird
man alſo am beſten fahren, wenn man auf die
jetzt beginnende warme Jahreszeit keine allzu
übertriebenen Hoffnungen ſetzt. Wahrſchein-
lich wird das Frühlingswetier diesmal nicht ſolange
auf ſich warten laſſen wie 1929. Aber das ſchöne
Wetter wird wohl kaum ohne Rückſchläge bkeiben,
und von deren Dauer und Jntenſität hängt der
allgemeine Charakter des Frühlings weit mehr ab
als von einer jener Perioden warmer und beſtändi
z Witterung,“ die günſtigenfalls 14 Tage zu

uern pflegt.

Peters beſchwert ſich.
den Meldungen eines Magdeburger Blattes,

uva die Unterſuchung im Mordfalle Bauer ab

eſchloſſen ſei, erfahren wir, daß ſie nicht den
ſachen eters hat bei der zuſtän

digen Stelle Beſchwerde a eine Haft elegt.
7 Beſchwerde wird in Naumburg verhandelt, die

ten ſind zu dieſem Zwecke nach Naumburg wei
tergegeben worden. Sie wird wahrſcheinlich abge
lehnt werden. Die Kriminalpolizei ſtellt weiter

in Ermittlungen an und wird in einiger Zeit der
ffentlichkeit Nachrichten zukommen laſſen.

ereignete ſich geſtern
änner fielen über einen

ſchlugen ihn mit einem
Schlüſſel in den Nacken und riefen aus „Ar
Eine Saabend um 18 Uhr. Drei

einzelnen Mann

7 n chterFrühjahrsbeſtellung ſowie

Halle, den 21. März.
Es geſchehen doch noch Zeichen und Wunder!

Wer hätte es je für möglich gehalten, daß der
durchaus rechts eingeſtellte Magiſtrat der
Stadt Halle nachdem er noch bis in die
jüngſte Zeit hinein die Uebernahme ſtädtiſcher
Güter in eigene Regie aufs ſchärfſte bekämpfte und
ſelbſt vor einer Zerſchlagung ſolcher Güter (ſiehe
Gimritz'!) nicht zurückſchreckte einmal unſerer
in ihrer großen Mehrheit privatkapitaliſtiſch ein
geſtellten Stadtverordnetenverſammlung eine Vor-
lage unterbreiten könnte, die die Uebernahme des
ſtädtiſchen Gutes Seeben in Eigenbewirt
ſchaftung bezweckt. Wenn man weiter ver
nimmt, daß derſelbe Magiſtratsdezernent, der vor
ſechs Jahren, als die Verpachtung des genannten
Gutes nach heftigen Auseinanderſetzungen mit der
ſozialdemokratiſchen Fraktion nur mit der Doppel
ſtimme des Vorſtehers Buſſe beſchloſſen wurde, ſich
mit Händen und Füßen gegen die Eigenbewirt-
ſchaftung ſträubte, heute auf dem entgegen-
geſetzten Standpunkte ſteht und darüber hinaus
noch erklärt, daß er die Magiſtratsvorlage auf
Eigenbewirtſchaftung mit aller Zähigkeit vertei-
digen werde, dann kann man ſich über dieſe Wand-
lung nur freuen.

Der Magiſtrat beantragt nicht mehr und
nicht weniger, als das ſtädtiſche Gut Seeben
vom 1. Juli 1930 ab in die Eigenwirtſchaft der
Stadtgemeinde zu übernehmen und die zur
Uebernahme erforderlichen Mittel bis zu 300 000
Mark aus den bereiten Mitteln des Subſtanz-
gelderfonds zu entnehmen.
Dieſe Mittel werden erforderlich, um dem bis

Erſatz für die vorgenommene
ür das tote und lebende

Fnventar zu leiſten. Der fährliche Pachtzins,
den der bisherige Pächter, Frau Witwe Boecker,
zu zahlen hatte, betrug u 19,42 Mk.
e Morgen. Für die Pachtzeit vom 1. Juli 1924
is zum 30. Juni 1930 war der Pachtzins für

dieſe ſechs Jahre auf den Marktpreis von 2 Zent-
nern freigehandeltem Roggen auf jeden Morgen
der geſamten Gutsfläche e Wegest und betrug im
Durchſchnitt 14,54 Mk. im Jahre 1924, 21,66 Mk.
im Jahre 1925, 16,88 Mk. im Jahre 1926, 24,64
Mark im Jahre 1927, 24,84 Mk. im Jahre 1928,
20,20 Mk. im Jahre 1929 je Morgen. Daneben
hatte die Pächterin ſämtliche Steuern und Ab-
gaben zu tragen, die nach unſeren Berechnungen
etwa 1000 Mk. monatlich, nach denen der Frau
Boecker etwa 1300 Mk. monatlich zurzeit betragen.

Der Magiſtrat hatte mit Rückſicht auf denbeitermörder“. Verletzt wurde der Ueber
fallene nicht, die Täter ſind unbekannt.
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Ablauf des Pachtvertrages die Weiterver-
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verbleibt. Nach einem Gut a

pachtung zweimal öffentlich ausgeſchrieben.
Die bisherige Pächterin, Frau Boecker, machte zu
nächſt ein Angebot von 19 Mk. für den Morgen,
trat im Juni v. J. von ihrem Angebot
urück. Ferner lag noch ein Angebot der Firma
agel vor, das für den Magiſtrat nicht dis-

kutierbar war. Da ſich weitere Angebote nicht
ergaben,

beſchloß der Magiſtrat, die Stadtverordneten
verſammlung zu erſuchen, die Uebernahme des
Güte Seeben in die Eigenwirtſchaft zu be
ſchließen.

Das Gut Seeben hat eine Größe von 1900
Morgen, von denen nach Abzug von Holzbeſtand,
Wegen uſw. eine nutzbare von 1600 Morgen

t en des ſtädtiſchen
Adminiſtrators Dr. Reinhold, der ſeit Juli
1928 das ſtädtiſche Gut Beeſen r tet
und ſehr gute Ergebniſſe erzielt hat, laſſen
ſich bei Bewirtſchaftung auch aus dem
Gut Seeben gute Erträge erzielen.

Der buchmäßige und von der Finanzverwaltung
geprüfte Abſchluß über die bisherige Eigen-
wirtſchaft in Beeſen hat ergeben, daß trotz der
heruntergewirtſchafteten Beſchaffenheit des
Gutes bei der Uebernahme im Juli 1928 und
der daraus folgenden ſchlechten Ernte 1928 mit
dem Abſchluß des Jahres 1929 ſich nach Ab
ſchreibung aller Zinſen und einer Pacht von
jährlich 20 000 Mk., wie ſie im Etat angeſetzt iſt,
aber das Dopvelte deſſen beträgt, was der letzte
Vächter gezahlt hat, ein Verluſt von nur
2541,51 Mk. ergibt. Danach iſt die Zuverſicht
gerechtfertigt, daß die Wirtſchaft in Beeſen ſich
in kurzem als nachhaltig ertragreich
ergeben wird, und der Verwalter des Gutes
Seeben, das viel günſtigere Verhältniſſe hat,
ebenfalls gute Ergebniſſe erzielt.
So urteilt ein unbefangener, abſolut unpartei

iſchet Sachverſtändiger. Er hat den Reinertrag
für den Morgen des Gutes Seeben mit 57 Mk.
berechnet, man kann alſo die Kühnheit ermeſſen,
die dazu gehört, eine Pacht von 10,87 Mk. anzu
bieten. Noch mehr wird man aber erſtaunt ſein,
daß die Herren vom Bürgerblock trotz alledem
nichts anderes kennen, als Verſchleuderung
des Gutes um jeden Preis, obwohl auch
ihre eigenen Güterſachverſtändigen Trie Stein
b rück und Gutsbeſitzer Ruſche erklärten, daß
nach Lage der Sache nur Eigenbewirt-
ſchaftung in Frage kommen könne.

Sowohl im Grundeigentums- als auch
im Haushalt sausſchuß kam es über dieſe
Vorlage geſtern zu ſtundenlangen, teilweiſe ſehr
fgre Debatten, da die „Arbeitsgemeinſchaft“
ent loſſen iſt, die Eigenbewirtſchaftung unter

kime Aöcſistſeistumng des Bürgerßbſocks
Mavpiſtrat will Eigenbewirtſchaftung des Gutes Gehen

Der kalliſche Rathausbürgerblock will das Vermögen der Stadt an Privatkapitaliſten ver
ſchleudern De. Rive wehet ſich gegen das Diktat der Wietſchaft“ Kommt es zum Skandal?

allen Umſtänden zu hintertreiben. Während ſich
die ſozialdemokratiſchen Vertreter mit überzeugen-
den Argumenten für die Annahme der Magiſtrats-
vorlage einſetzten, beantragten die im Bürgerblock
organiſierten Regiefeinde, zunächſt noch einmal mit
dem bisherigen Pächter zu verhandeln, und zwar
auf der Grundlage, den Pachtzins auf dem Markt
preis von 1 Zentner freigehandeltem
Roggen auf jeden Morgen der geſamten Guts-
fläche feſtzuſetzen und die Pachtdauer auf drei
Jahre zu bemeſſen.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive erklärte, daß ein
Verhandeln in dieſer Frage vollkommen zwecklos
ſei, da der bisherige Pächter abſolut keine Neigung
hat, das Gut Seeben weiterhin in Pacht zu neh-
men. Er erklärte ferner, daß, falls der Ausſchuß
und die Stadtverordnetenverſammlung der Vor
lage ihre Zuſtimmung verſagten,

der Magiſtrat von ſich aus die Eigenwirtſchaft
des Gutes Seeben durchzuführen beabſichtige.

Dieſe Erklärung des Oberbürgermeiſters
brachte die bürgerlichen Vertreter derart aus der
Faſſung, daß ſie die Sitzung um 10 Minuten aus-
ſetzen mußten. Nach Wiedereröffnung derſelben
wurde dann die Vorlage des Magiſtrats gegen
die Stimmen der Linken abgelehnt.

Wenn man anfänglich anzunehmen geneigt
war, daß dieſe Ablehnung nur erfolgte, weil der
Oberbürgermeiſter dieſen wunderbaren Stadt
vätern etwas zu derb die Meinung geſagt hatte,
ſo zeigt der Verlauf der bald darauf ſtattgefunde-

nen Haushaltsausſchußſitzung, daß
jenen Herren nicht der Ton des Oberbürger-
meiſters, ſondern ſeine Abſicht mißfällt. Nach
ſtundenlanger Debatte beſchloß man, den Magi
ſtrat zu erſuchen, dem Sohn des verſtorbenen
früheren Pächters Boecker das Gut noch einmal
anzubieten, und zwar zum halben Preiſe,
wie ihn der Grundeigentumsausſchuß feſtgeſetzt
hatte, nämlich Zentner Roggen und Weizen.
Um dem Magiſtrat für lange Zeit ſeine Regie
gedanken aus dem Kopfe zu treiben, ſoll die Ver
pachtung nicht mehr wie bisher auf ſechs, ſondern

gleich auf zwölf Jahre
erfolgen. Alle üblen Erfahrungen mit Gimritz,
Wittekind uſw. werden in den Wind geſchlagen,
nur damit der Gedanke der Kommunaliſierung er
ſchlagen wird!

So arbeitet der Ordnungsblock! Was ſagen die
Wähler, die ſtädtiſchen Steuerzahler zu dieſer Sorte
„Kommunalpolitik“?
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Schulgelderhöhung
an Halles höheren Schulen.

Der Haushaltsausſchuß der Stadtver-
ordnetenverſammlung beſchäftigte ſich in ſeiner

trigen mit einer eingehend begründeten
orlage des giſtrats auf Erhöhung des

Schulgeldes an den ſtädtiſchen höheren Lehr-
anſtalten, und zwar für Einheimiſche auf 240, für
Auswärtige auf 300 Mk. Die Erhöhung, die ab
1. April d. J. in Kraft treten ſoll, fand bie ein
mütige Zuſtimmung des Ausſchuſſes

Obwohl auch die ſozialdemokratiſchen Vertreter
ine bleibt unſere prinzipielle Stel
ungnahme zu der Schulgeldfrage natürlich un
verändert. Das Schulgeld in jeder S und für
jede Schulart iſt eine abzulehnende Kopfſteuer. Die

chullaſten ſind von der Allgemeinheit zu tragen.
Solange dieſer Zuſtand durch nicht
herbeigeführt iſt, müſſen wir uns mit dem Schul
gelde abfinden. Wir fordern aber immer wieber,
daß eine Staffelung nach ſozialen und wirt-
ſchaftlichen Erwägungen ſtattfinden muß. Wenn
man bedenkt, daß vor dem Kriege 40,9 Prozent der

der höheren Schulen durch das Schulgeld
aufgebracht wurden und heute nur 27,6 Prozent,
ſo kann man dem Antrage auf Erhöhung die Be
rechtigung nicht abſprechen.

Vier KZuſammenftöße.
Vier r ereigneten ſich geſtern. Am

Riebeckplagt konnten ſich Auto und Pferdefuhr
werk nicht ausweichen, nur das Auto wurde be
ſchädigt, Menſchen kamen nicht zu Schaden. An
der Ecke Deſſauer und Leſſingſtraße ge
rieten Motorrad und Auto zuſammen. Das Auto
wurde nur leicht, das Motorrad dagegen ſchwer be
chädigt. Der Motorradfahrer wurde am Bein ver

t und mußte ſich in Behandlung begeben. Am
nterberg-Univerſitätsring, die be

kannte ſchlimme Ecke, ſtießen wieder i Autos
zuſammen, zum Glück gab es nur leichte Schäden
an den Fahrzeugen. Ein ſchwerer x er
eignete ſich an der Ecke Kaiſerſtraße und Ludwig

chererStraße. Bei einem Zuſammenſtoß wurde
dort ein Perſonenwagen um geworfen und derart beſchädigt, daß er e werden mußte.
Der Führer erlitt ſtarke Verletzungen am Kopf.
Das andere Auto wurde ebenfalls beſchädigt.

Bu-BVu wollte ſtreiken.
Der Schimpanſe BuBu, der durch ſeine Jong

leur und Trapezkunſt zurzeit die Beſucher des Wal
hallatheaters in Staunen verſetzt, hat geſtern mit
a die Abweſenheit ſeines Herrn benutzt, um aus
einem Käfig auszubrechen. Nachdem er die Eiſen
äbe ſeines Käfigs ausgebrochen und das Fenſter
r Garderobe geöffnet hat, iſt aus dem zweiten

erk am Haus entlang in den Hof und dann
Bäume und in der Nähe liegende Dächer ge
et. Es begann eine tolle Jagd nach dem Aus

reißer. Man war genötigt, die Feuerwehr zu alar
mieren. Schließlich ließ BuBu ſich gut zureden und

S v Früchte r er er die Wohnung
t Direktor Kleinhanns ockt. Ausflu tihm nichts geſchadet. 9 enng da

Wetterausſichten für Sonnabend und Sonntag:
iteres und trockenes Wetter mit Nachtfröſten. Von

zu Tag wärmer werdend.
n der Ulrichſtraße vergiften wollte ſich ein21 rig ch Es wurde nach der medizi

chen Klinik gebracht. Lebensgefahr beſteht nicht,

denen alle Vorausſetzungen zur Ausübun

durch die Zuſammenſetzung des Stadtparlamentes

durchaus erfüllbare Erwerbsloſenanträge geſtellt.

dieſe Anträge, die der furchtbarſten

wurden, die Beratungen über den Etat ſollten das

Halle, den 21. März.

Geſtern abend gab in einer Mitglieder-
verſammlung der SPD. im „vVolkspark“der t der ſozialdemokratiſchen Stadtverord-
netenfraktion Reichstagsabgeordneter Peters als
Nachtrag zu dem Geſchäftsbericht der vor kurzem
ſtattgefundenen Generalverſammlung den

Bericht der ſozialdemokratiſchen Stadtverord-
netenfraktion.

Wenn man, wie Peters ausführte, ſich ein Bild
von der halliſchen Kommunalpolitik und im beſon-
deren eine Vorſtellung von den Erfolgsmöglich-
keiten der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
fraktion machen will, ſo muß man die Kräfte-
verteilung der Parteien im halliſchen Stadt

us in a ziehen. Trotz des Erfolges der
PD. bei den letzten Wahlen, trotz der Erhöhung

der Mandate von 7 auf 9 hält r Bürgerblock
immer noch die unbeſtrittene Majorität. Dennoch
wäre dieſe Tatſache immer noch nicht ſo gefährlich,
beſtände ab und zu immer noch eine E Smög
lichkeit,

wenn die Linke in einer geſchloſſenen Einheit
auftreten könnte.

Ein Zuſammenarbeiten mit der KPD. iſt jedoch
bei der Wahnſinnspolitik der Kommuniſten völlig
unmöglich geweſen und wird es auch in Zukunft
bleiben. Die Partei hat Leute ausgewählt, bei

eines
ſolch verantwortlichen Amtes fehlen. Die drei

ationalſozialtſten haben bisher ſtramme Bürger
blockpolitkik getrieben und damit ihren wahren
Charakter als „Arbeiterpartei“ enthüllt. Schon

ſind alſo der SPD. nur ſehr beſchränkte Erfolgs
möglichkeiten ben. Trotzdem hat ſich die Frak-
tion nie ins Schlepptau anderer Parteien nehmen
laſſen, ſondern ſtets eigene Politik getrieben
nach dem Grundſatz: Wahrung der Intereſſen der
Arbeiterſchaft, was gleichbedeutend iſt mit Meß:rung des Gemeinwohls Dieſer Grundſatz ſchließt

natürlich eine Koalitionspolitik nicht aus. Man
kann auch Koalitionspolitik treiben und dabei doch
die Arbeiterintereſſen wahrnehmen.

Die Folgen der für uns ungünſtigen Zuſam-
menſetzung zeigten ſich ſchon in den erſten Sitzunen. Die D. gre tion hatte unter Würdigung

er ſchwierigen Finanzlage der Stadt einige

Sie wurden von den ſtets einigen rgerlichen
immer mit der bequemen Ausrede, daß kein Geld
da ſei, glattweg abgelehnt. Nicht genrg damit, daß

ot der Er
werbsloſen einigermaßen ſteuern ſollten, abgelehnt

„ſoziale Verſtändnis“ des Bürgerblocks noch deutlicher zeigen: der Bürgerblock verlangt, im Freibadin den Fuibertweiden im nächſten Sommer Ein-

über das „Warum“ iſt nichts bekannt. bevölkerung zu belaſten.

kapitaliſtiſcher

beſchloſſen worden.

trittsgeld zu erheben, und damit die Arbeiter
Der ſozialdemokratiſche

Der Bericht der Ftadtverordnetenfration
Cozialdemokratijche Arbeit im Ctadthaus

SPD.- Fraktion im Kampf gegen Bärgerblock und komm
zur Tariferhöhung? Entlaſtung der Beſitzenden au

uniſtiſche Wahnſinnspolitik Wie kam es
f Koſten der großen Verbrauchermaſſen

Antrag, von dieſem Eintrittsgeld wynſercn wurde der den ſozialdemokratiſchen Aufſi teratsmitglix/

abgelehnt. Wo es gilt, Privatleuten
men in den Rachen zu werfen, da iſt man nicht e

Rive gegen die S
e

ſparſam. So 7 das Gut Seeben wieder privat-
usbeutung zugeführt werden. Die

ieſenſum dern e werden könne, ſei, da
e

ſie ihre a
Stellung nicht ausdrücklich protokollieren

Dieſe Schwäche konnte Oberbürgermeiſter29 ausnutzen.
Beratungen über den neuen Etat er-Gogenüberſteunng der Fragen geben 5 dieſelben Tendenzen der Bürger

Badeanſtalt und Stadtgut Seeben charakteri- blockpolitik. So ſoll zur Deckung von Fehl
ſieren wie kaum etwas die ſoziale Haltung dee

halliſchen Bürgerblocks.
Die Tendenz der Bürgerblockpolitik: „Mehrbelaſtung
der Maſſen zugunſten der eigenen Taſche“ e ſich
auch in der heftig umſtrittenen Tariferhö-

n g. Es iſt ſinnlos, zu behaupten, nur diemwandlung der St tiſchen rke in eine
AG., der auch die SPD. Fraktion W edie Tariferhöhu herbeigeführt. Die bürgerliche
Mehrheit hätte ſie J ohne die Umwandlung
durchgebracht, weil die Werke vom Bürgerblock als
die melkende Kuh u werden. Die Um
wandlung der Städtiſchen Werke war nur eine
Fag der Schachtſchen Finanzpolitik, die lang-
riſtige Anleihen, die die Stadt nach dem Stadt-
bankſkandal nötig hatte, für die Kommunen
nicht zuließ, wohl aber für Privatunternehmen. Die
Tariferhöhung, die zur Deckung einiger kurzfriſtiger

ulden vorgenommen wurde, war hierdurch je- ſich
doch nicht berechtigt, vor allem nicht in der Form,
wie der Bürgerblock ſie ſchließlich genehmigte, näm-
lich mit einer

Mehrbelaſtung der Arbeite
la des Beſitztums.

Es ſteht heute nach einwandfreien Berechnungen
feſt, daß der Mehrverbraucher von elektriſchem
Strom unter Umſtänden weniger zahlt als vor der
Tariferhöhung., ein ſolcher Mehrverbraucher,
der vor der Tariferhöhung bei einem Kilowatt-
ſtundenpreis von 40 Pf. bei Abnahme von 40 Kilo
watt 14 Mk. zahlte und für die e Strom-
menge nach dem neuen geſtaffelten
14 Mk. pro Monat zu zahlen hat. Bei 50 Kilowatt
beträgt die Erſparnis gegenüber früher ſchon 3,50
Mark. Die Staffelung des Tarifs belaſtet alſo
die Minderbemittelten und entlaſtet
die Beſitzenden. Die Aufregung des irre
tums über die Erhöhung war geſchickt geſpielt. Die
Erbitterung in ſozialdemokratiſchen n über
dieſe Erhöhung wurde noch geſteigert, als Ober
bürgermeiſter Rive durch Bruch ſeiner Schweige-füdt öffentlich verſicherte, die Erhöhung der Tarife

im chtsrat der Werke AG. einſtimmig
In Wirklichkeit hat

die SPD. der Erhöhung nie zugeſtimmt.
Jn der betreffenden Sitzung wurde die Erhöhung
der Tarife den Mitgliedern des Ausſchuſſes vor
gelegt. ie lehnten die Vorlageab und ſtellten Milderungsanträge. Dieſe wurden
von der bürgerlichen Majorität abgelehnt und dar-
auf, wie üblich, die Vorlage ohne nochmalige Ab-ſtimmung verabſchiedet. Der einzige Vorwurf

die Straßenreinigungsgebühren

arif auch nur 6

beträgen die Grundſteuer um 75 Prozent erhöht Terden, was natürlich J iſt mit
einer Mieterhöhung von 3 Prozent, ſollen ferner

erhöht werden.
Ueberall Belaſtung der Arbeiterſchaft. Uebri-
gens ließe ſich der Etat auch ohne Steuererhöhun
gen ausbalancieren, wie Genoſſe Peters unter Hin
weis auf ſeine Etatsrede darlegt. Auch wir treten
für Sparen ein, nur aber da, wo die ſozialen Aus
gaben nicht darunter leiden. Es iſt immer das

leiche: wenn es um die Intereſſen der Arbeiter
chaft geht, ſieht die SPD. eine

geſchloſſene bürgerliche Front vor ſich.

Das ſchlimmſte aber iſt, daß in dieſer w.
T auch die Demokraten ſitzen.

en widerwärtigſte Politik, ſie ge n heute mit den
Deutſchnationalen durch dick und dünn. Das Wort
eines demokratiſchen Reichsbannermannes, in dem
eine zielbewußte Politik angekündigt wurde,a Die Demokraten wür-
gen heute alles ab, was für die Minderbemittelten
etan werden
erhalten

alle W um die SPD.
den und die
kann.

Den mit Beifall aufgenommenen Ausführun-
gen ſziog eine längere Diskuſſion an.
Genoſſe Holzapfel legte die Gefahren der Werke

dar und übte an der Haltung der Fraktion
anläßlich der Tariferhöhung Kritik. Die Stellung
der SPD. hätte eindeutig feſtgelegt werden
müſſen. Er legte dann dar, wie es zu den Fina
r r gekommen ſei Stadtbankſpandal,

au des Kraftwerks Trotha uſw. und kritiſierte
aufs ſchärſſte das Verhalten Rives. Genoſſe
Keune vermißte in dem Bericht die große Linie
und bedauerte, daß der bisherige Fraktionsvor-
ſitzende Schaumburg zu dieſer wichtigen Bericht
erſtattung nicht anweſend ſei
dann in lkä

Er erging

e trei-

theoretiſchen Ausführungen undwandte ſich beſonders gegen die hohen de
ußer

ordentli rf präziſterte Genoſſe Günther
einen r bedauerte ebenfalls die
bweſenheit umburgs, beſonders deshalb,

weil in den Ausführungen der verſchiedenen Dis-
kuſſionsredner die neue Fraktion für das gerade
ren müſſe, was die alte verſchuldet habe. Und
ür die ſei Schaumburg verantwortlich geweſen.

Stocotsonwoſt Dennocſt
Copyright 1929 by van Frias GmdH., Hamburg

rgedorf.

26) (Nachdruck verboten.)
Er ſtockte. Seine großen, aber erſtaunlich nichts

Augen pendelten hilflos zwiſchen Dennoch
und dem Oberkommi r und her. Die Löſung
eines Konfliktes zwiſchen Dienſt und Standespflicht
war ſelbſtverſtändlich zugunſten der letzteren zu
entſcheiden. Aber hier, wo er ſich in Geg
anderer m hatte, wo er in Gegenwart eines
mittleren amten ſo akut in den Brennſpiegel
eines „aufſehenerregenden Verbrechens“ hinein-

„vlatzte bier war die traditignelle Verbrämung einer
Standesſchwäche ſchon notwendig ein Werk ſchnell
geiſtiger Diplomatie. Das Bewußtſein aber, daß
eine ſolche nicht ſeine ſtarke Seite ſei, ſo er
auch auf den ganzen Kodex der geſellſchaftlichen
Verlogenheit eingedrillt war, lähmte vollends die
kargen Reſte der Denkfaſern, die noch tätig waren
trotz der Abſtumpfung durch Unterſchriftenliefern
und mechaniſches Anhören von Berichten.

Der Oberkommiſſar, der die Situation mit der
dem „Ober“ angemeſſenen Feinfühligkeit erfaßte,
hatte ſich unauffällig aus dem Augenkreiſe Den-
nochs geſchlichen und gab durch einen verſtändlichen
Wink den erſchlafften Gedankenkräften des junker-
lichen Herrn Erſten Staatsanwalts wieder die
Kraft der Rede.

„Ach ſo, ja, hm, Herr Kollege, in Anbetracht all
erſcheint mir Jhre Wahl als Dezernent des

Falles aus inneren aus Gründen der Ver-
traulichkeit hm, immerhin (er errötete) un-
tunlich. Jch werde, hm ich danke ſehr.“

Dennoch verſtand, wenn auch dumpf, erhob ſich,
blickte noch einmal mit blöden Augen auf den

f, dann auf den Arzt die Gegenwart des
Oberkommiſſars, der hinter ihm ſtand, ſchien ihm
nicht mehr bewußt zu ſein und ſchlotterte wort-
los, wie ein Trunkener, hinaus.

„Auch ich erachte meine Miſſion hier für er-
ledigt“, ſprach der Arzt, ergriff ſeinen Hut und ver-
ließ mit einer t die vorwiegend dem Po
lizeibeamten zugewandt war, das Zimmer.

„Ja, aber was heißt denn das? Jch bin doch
dem Herrn in keiner Weiſe zu nahe getreten, wie?“

„Alte Herren ſind zuweilen ſonderlich zu
weilen!“ berichtigte ſich ſchnell der Kommiſſar.
Dann fuhr er fort: „Uebrigens, Herr Erſter Staats-
anwalt, ſollten Sie geſtatten, daß ich meine Ana-
lvſe zu dem eigenartigen Vorfall mit Herrn Staats-

Dennoch unterbreite

enwart u

h

vom Maumums WeinHsSerg
hm, bitte

„So möchte ich mich dahin ausſprechen, daß aller
Wahrſcheinlichkeir nach wohl eine geſellſchaftliche
Begegnung des Herrn mit dieſer Dame, auch wohl
mit ihrem Vater, die ja bei deſſen Situierung durch
aus denkbar und einwandfrei iſt, von merklichem
Eindruck blieb und daher ſo erſchütternd wirkte.“

„Hm, ja, das iſt ja ganz augenſcheinlich, gewiß.
nd irgendeine aktenkundliche Notifizierung er-

ſcheint mir
„Von mir aus natürlich keine Veranlaſſung.“

Sang woht; Se er. Seſter Staatsanwalt.
„Haben Sie die Güte, den Herrn aufzuſuchen

und ihm nahezulegen, einen gewiſſen Urlaub
hm, ſofort, damit nicht ſeine momentane Geſtört
heit zu Mißdeutungen Veranlaſſung zu geben ge-
eignet zu werden ſich geſtalten könnte. Ja, hm. Jch
will indeſſen einen anderen Bearbeiter beſtimmen.“

Nach einigen Minuten erſchien der Oberkom-
miſſar wieder, nickte befriedigt und überreichte einen
Aktenband 3 K 25 aus dem Jahre 1898 gegen Theo
dor Krain wegen Ermordung ſeiner Frau.

„Na alſo!“ rief der hohe Herr beglückt über
dieſe Rehabilitierung ſeiner juriſtiſchen Scharf
ſinnigkeit.

Drei Tage darauf wurde Gertrud Krain be-
ſtattet. Keiner warf drei Schaufeln Erde auf ihr
Grab, keiner einen Kranz, keiner eine Träne.

Am Abend Tages beſtieg Heinz Dennoch
den Münchener D-Zug, um ſich in ein Sana
torium bei München zu begeben. Er ſteckte ſich be
daglie eine Prachtzigarre „Graf Bernſtorff“ an
und dampfte den Rhein hinauf. Nach einiger Be
ſchaulichkeit entfaltete er die Zeitungen der letzten
S in die er bisher noch nicht geblickt hatte, nud
and, was er ſuchte. Das „Morgenrot“ ſchrieb vom

„Fluch des Geldes, das aller Bande frommer Scheu
entarte und blutgierige Luſtſeuche entfache“; „Der
Krummſtab“ ſchrieb, daß ein Verſtändnis dieſer Tat
bei ihm und ſeinen Leſern wohl ſchwerlich zu fin-
den ſei, und man hier wohl von einer Erſcheinung
und Wirkſamkeit des leibhaftigen Teufels zu ſpre-
chen Veranlaſſung habe. Die „Deutſche Wacht“ be-
richtete: „Eine dunkle Tat: Jn einem vornehmen
Hauſe des Zooviertels wurde heute morgen die
23jährige Tochter des Kaufmanns Th Krain tot
aufgefunden Der Vater bezichtigte ſich der Tötung
und wurde vorläufig feſtgenommen. Doch laſſen
die näheren Umſtände der Tod war durch einen

iſt verblutet, ehe dieſer Vorfall offenkundig ge-

Stich ins Herz mit einer Hutnadel herbeigeführt,
Krain ſelbſt macht den Eindruck eines vollſtändig

brochenen und zurzeit vernehmungsunfähigeniſtesgeſtörten e nicht den wahren Sachver-
halt erkennen. Es kann ſich ſowohl um Selbſtmord
als auch Mord oder um die Schreckenstat eines
Wahnſinnigen handeln.“

ie r vom Tage brachtenübereinſtimmend: „Aus dem Polizeibericht: Jn die
Familientragödie Krain iſt bisher noch keine Klar-heit gekommen. Der der Tat dringend verdächtige

Vater mußte der Frrenabteilung des hieſigen
Unterſuchungsgefängniſſes überliefert werden. Er
iſt zu keiner Ausſage und zu keiner Nahrungsauf- ſche
nahme zu bewegen.“

Dann entfaltete er die Zeitung vom heutigen
Abend. Ob ſie auch noch etwas bringt? fragte er
ſich, oder ſinkt auch dies ſchon wieder in die Ver
geſſenheit hinunter? Doch da ſtand: „Zur Mord-
ſache Krain: Der in bezeichneter Sache verhaftete
Vater der Ermordeten, Theodor Krain, hat ſich in
eher Nacht im hieſigen Unterſuchungsgeföngnis
den Puls und die Speichenknochen durchbiſſen und

worden iſt. Hiermit dürfte ſich wohl für immer
der Schleier unenthüllbaren Geheimniſſes über eins
der dunkelſten Geſchehniſſe unſerer Zeit und unſerer
Stadt herniederſenken.“

„Hä ſchauerlich!“ entfuhr es Dennoch. Er faltete
die Zeitung ganz klein zuſammen und ſchob ſie
durch das Oberfenſter des Wagens hinaus ins
Freie. Die Gedanken ſtürmten an, jerfreſſende
Qual, und die Schatten der Nacht wurden Schatten
der Schuld. Du biſt der Mörder, denn du hätteſt ſie
retten können! ſchrie es immerfort in ihm. Da
raffte er ſich auf „Schluß damit! Mit ſolchen
Gedanken fährt man nicht in die Erholung. Wenn
man die feinen Gewebe der Nerven flicken will
dann fegt man erſt allen Staub und Plunder hin
unter, der an ihnen hängt, ſie zerrt, zerreißt und
verdunkelt, daß kein Lichtſtrahl mehr auf ihnen
ſeine reinen Melodien geigen kann.

So ſprach er zu ſich ſelbſt, ſprang auf von ſeinem
Sitze, trat in den Flur hinaus und öffnete das
Fenſter.

Draußen lag im Mondenlichte träumend der
Rhein, und hinter ihm ſtanden die Berge, in ihrer
Mitte in reiner Majeſtät der Bergjungfrauen herr-
lichſte, die Lorelei Und er blickte hinüber, und der
Mondglanz warf eigene Träume und wonniges
Sehnen in ſeine Sinne. Dich will ich erküren
Frau Aventüre, dich will ich erſchauen, dein Roſen-
gewand. Aus deinen Händen will ich empfangen
den Trunk, den Lethe dem Müden erfand!“

Und Frau Aventüre hörte den faſelnden Schwär-
mer. Sie kannte ihn, hatte er doch ſchon mehrfach
mit niedriger Gier nach ihrem Gewande gehaſcht.
Und Tücke durchzuckte ihr lockendes Lächeln „ich
will's dir entgelten, daß du mich beſchmutzt'. nd

auf ſchloß ſie ihren Requiſitenkaſten, in dem zu
Tauſenden ihre Masken ruhten und ihre Schick
ſalsgewänder, leichter Flittertand und eherne Pan

rinolinen und Puderquaſten, Scheuerröcke und
ichterroben, goldene Ketten und Bettelſtab, Alles

und Jedes; für alle Zeiten, für alle Völker, für
en Narren und jeden Propheten, für Fürſten,
ür Bettler, für Jungfern und Helden, für jeden

ein Schickſal, und ſei's für Sekunden, und ſei's für
der ganzen Tage Reſt. „Hier, dieſen Fetzen, das wird
ihn betören!“ Und boshaft hielt ſie ihr Wahlſtück
egen das Licht, und das Licht warf ſeine Strahlen
r daß es ſchien, als ſeien es goldene Fäd

n in dem Gewande, und ſie rieb ſich ihre Satans
fäuſtchen, die ſo milde ſein können, wie der Kuß
der Geliebten, und ſo garſtig wie Geißelhieb. Dann
lief ſie ihm voraus, denn ſie kennt ja die Wege
und Sinne aller Menſchen, und raunte ihm auf
ſeinem Wege entgegen: Du Heuchler, du nennſt
mich: r Aventüre und willſt um mich buhlen
in Lack und Frack laß rinnen die Tage, dannwirſt du mich nennen, wie wirklich ich heiße: Frau
Schabernack!“

Er aber natürlich verſtand das nicht.
Noch nicht dennoch

III.
Mit den Angen Dennochs und nicht nur mit

dieſen geſehen war der liebenswürdigſte Gaſt
im Sanatorium außer ihm, verſteht ſich der
alte Geheimrat Mieſelich, der „Wirkliche und Ge
heime OberJuſtizrat, Vortragender Rat im Wirk-
lich Geheimen Juſtizminiſterium der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin“.

Das einzige Dunkle nämlich an dieſem Herrn
war, daß niemand ſich erklären konnte, weshalb er
wohl in ein Sanatorinm hineingeſegelt war. Denn
er war ein Unbund ſtrotzenden Lebensüberfluſſes,
trotz ſeiner 68 Jahre. Ewig heiter ewig luſtig, von
unerſchütterlichem Wohlbehagen, das ſich durch
nichts in Harniſch treiben ließ. weder durch Wetter
noch durch Launen, weder durch Rechnungen, Stiche-
leien, noch durch verlegte Kragenknöpfchen und alle
ſonſtigen, die Fineſſen der Nervenpraktikanten
ſchlagenden alltäglichen Prüfungsmittelchen des ſee-
liſchen Gleichgewichts. Sein Lachen war ſo herzlich
und gewinnend, daß ihm niemand widerſtehen konnte.
Das ärgerte manchen hinterher, dem der Ernſt die
vollendete Würde des Mannes zu ſein ſchien, aber
hätte er es wiſſen laſſen, ſo wäre er einfach wieder
ausgelacht worden. Und das Schreckliche war, daß
man dem Herrn Geheimrat nicht böſe ſein konnte,
über nichts, und mochten ſeine Streiche noch ſo
burſchikos oder backfiſchhaft ſein. Der Erſte und
wohl in ſeinem ganzen Leben der Einzige der
ihm wirklich und ſehr furchtbar böſe wurde, war
Dennoch, und da muß zum Schluß ein jeder ein
geſtehen, daß er in der Tat Grund dazu hatteag.

Fortſetzung fotgt.)



Die Bürgeryarteien ſtützen ihn.
Die thüringiſche Regierung hat am Donners

tagabend einen Aufruf an ihr Volk erlaſſen, als ob
es gelte, der Reichsregierung den Krieg zu erkläven
und das Schlimmſte von dem durch bürgerliche
Regierungen bankerott regierten Thüringen abzu
wehren. Der Aufruf iſt ſo dumm und frech, und

Jnhalt ſteht mit den Tatſachen ſo in Wider
ruch, daß er unbedingt von dem bayeriſchen

Putſchiſten und Hochverräter Frick verfaßt ſein
könnte. Sein Sinn iſt, nicht allein den Reichs
miniſter des Jnnern, ſondern mehr noch den So

mokraten Severing und damit vor allem
ie SPD. zu treffen. Es iſt Hugenbergs Geiſt,

der hier zum Ausdruck kommt.
Die Herren thüringiſchen Staatsminiſter haben

bei aller Spekulation auf das partikulariſtiſch ge
ſinnte Spießbürgertum ihre Rechnung ſchon
ofern verkehrt gemacht, als ſie vergeſſen oder
rem Volke vorenthalten haben, daß der Brief des

Reichsminiſters an das thüringiſche Staatsminiſte
rium volle Zuſtimmung des Reich swehr
miniſters gefunden hat. Was im gegebenen
Falle weiter gegen die Putſchzentrale in Weimar

nicht gegen das thüringiſche Volk zu ge
ſchehen hat, wird im vollſten Ein verſtändnis
mit der Reichswehr erfolgen.

Die thüringiſche Regierung, von der anzuneh
men iſt, daß ſie ſchon heute ein erledigter Fall iſt,
hätte im eigenen Intereſſe beſſer getan, den Auf-
ruf im Papierkorb verſchwinden zu laſſen. War
um ſo großſprecheriſch, wenn man morgen ſchon
kapituliert und übermorgen nicht mehr iſt.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Aufruf: „Der
Bayer Frick appelliert an die thüringiſche Hei
mattreue. Die falſchen Töne des Aufrufs werden
dadurch nur noch greller. So ſpricht nicht eine

Lord Arthur Fames Balfour

ührer der li Konſervativen, amärz in ine e en von 81 gern

ge n.
der
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Frick ſpielt den Starken
Ein Aufruf der Landesregierung an das thüringiſche Volt

Eiſenachs Oberbürgermeiſter klagt Regierung, die Verſtändigung mit dem Reich ſucht,
ſondern eine Regierung, die einen tönenden Ab
gang will.“ Tas „vBerliner Tageblatt“ bemerkt:
„Thüringens Proteſt bleibt ſelbſtverſtändlich ohne
Wirkung. Die Polizeigelder, die jährlich 3 Mil
lionen betragen, bleiben geſperrt.“

Schuldirektoren gegen Frick.

In dem Aufruf des thüringiſchen Staats

und verantwortungsſchwerſter Arbeit um die
Lebensintereſſen des thüringiſchen Volkes“ geſprochen, deren „gedeihlicher dort ang“ durch den

Reichsinnenminiſter Severing geſtört werde.
Man ſtelle zu dieſer Selbſtbeweihräucherung

jenen Aufruf in Vergleich, den vor wenigen Tagen
die Direktoren der Weimarer höheren Schulen der
Oeffentlichkeit übergeben haben. Da lieſt man von
dem „Eindringen des Parteigeiſtes in die Schule“,
davon, daß „die Schulzucht gefährdet und den
Schülern der Sinn für ihre nächſte Aufgabe, die
Fähigkeit freier geiſtiger Arbeit genommen wird“.
Da ſteht ferner, daß die gegenwärtige „verant
wortungsbewußte“ thüringiſche Regierung den
„politiſchen Hader in die Herzen der Jugend trägt“
und den „Mahnruf des Reichspräſidenten, den
Geiſt innerpolitiſcher Zwietracht zu überwinden,
mißachtet hat“.

Was die Weimarer Schuldirektoren hier gleich
zeitig im Sinne ihrer Kollegen und trotz ihrer
Rechtseinſtellung von ihrer rechtsgerichteten Regie
rung behaupten, iſt das Gegenteil von Verant
wortungsbewußtſein, das Gegenteil von „gedeih-
licher“ Arbeit.

Langſame Poſt.
Das thüringiſche Staatsminiſterium hat den

Brief des Reichsinnenminiſters nach ſeinen An
gaben glücklich am Donnerstagvormittag 9 Uhr,
d. h. mehr als 36 Stunden nach defſen
Abgang erhalten. Ein merkwürdiger Zuſtand,
daß Briefe von Berlin nach Weimar neuerdings
eineinhalb Tage benötigen. Vielleicht intereſſiert
ſich die Poſtverwaltung einmal dafür, wie dieſer
merkwürdige Zuſtand möglich ſein konnte. Auch
die Oeffentlichkeit hat daran ein gewiſſes Jnter
eſſe, zumal bei dem Putſchiſten und Hochverräter

dacht, daß er den Brief ſeit Mittwoch nachmittag
in ſeiner Rocktaſche herumgeführt und zunächſt
mit nationalſozialiſtiſchen Putſchiſten beſprochen hat,
iſt jedenfalls nach dem ganzen Vorleben dieſes Hoch
verräters nicht von der Hand zu weiſen.

Die Eiſenacher Stadtverordnetenverſammlung
befaßte ſich am Donnerstag mit den Beſchuldigun
gen den Oberbürgermeiſter über putſchi
ſtiſche Umtriebe. Mit 18 bürgerlichen
Stimmen gegen 17 Stimmen der Sogialdemo
kratie und der KPD. lehnten ſie einen von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen Oberbürger
meiſter Dr. Janſon rachten Antrag ab.

e dern baldigſt gerichtn r evfordern gerichtliche Klärung. Bis dahin iſt die Beurlaubung
notwendig.“

Jm Verlauf der Sitzung richtete Oberbürger
meiſter Dr. Janſon gegen den ant
M. ſcharfe Angriffe und bezeichnete deſſen Be
harptungen als unwahr. M. ſei „ein Futter-

Kommen Sfezu uns

perren- „tietel
in schwarz oder braun Box-
kalf mit hochgewölbter Ein-
lage, echte Rahmenarbeit

i

Damen-Schuhe
in Lack, sch warz oder braun
Boxxkalf, feintarbig Chevreau,
m. stark. doppelseit. Pinlagen

Tagungsabſchnitt des 46. Provinziallandtags werden i die Abgeordneten a x e

miniſteriums an Sein Volk wird von „ſtrengſter a

Frick kein Ding unmöglich iſt. Der Ver er

Die Vorlagen für den
In dem am 1. April beginnenden zweiten

e mit dem Haupt
haushalteplan nebſt Sonderhaushaltsplänen für
1930, der Etatsdenkſchrift und dem Verwaltungs-
bericht für 1928, den Etatsüberſchreitungen mit
Ternden Vorlagen des Provinzialausſchuſſes be

igen:
Beteiligung des Provinzialverbandes an der

Mittellandkanal Hafen Magdeburg AG., Errich
ung eines Zöglingsheims bei der Provinzial

ſtummenanſtalt Halle, Haushaltsplan der
Städte -Feuerſozietät der Provinz Sachſen für die

Das Arbeitspenſumder, Provinzler“
43. Prorinziallandtag

der Provinz Sachſen“, Aen
deru eamtenreglements vom 20. November
1876, Aenderung der Beſoldun rn Abände-
rung und Neufaſſung de eglements der Ruhend Neufaſſ des R Rtskaſſe und der Witwen- und Waiſenkaſſe,

rnahme einer Bürgſchaft für die Mittel
deutſche Heimſtätte, Aenderung von Anleihe
bedingungen iſt den Abgeordneten zugeſtellt wor
den r des Provinzialausſchuſſes zurAufnahme urgriſtiger Kredite.

Außerdem wurden verſandt der Verwaltung
bericht der LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen
für 1928 und der Rechnungsabſchluß derſelben AnJahre und 1931 nebſt Verwaltun w. far

das Jahr 1928 und einer Denkſchrift „90 Jahre ſtalt für das Jahr 1929.

t

Wir haben heute Frühlingsanfang, aber
nicht auf dem Arbeitsmarkt. Jn der erſten
Hälfte des März hat ſich die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger um 65 000 verringert; in
der Berichtswoche vom 10. bis 15. März ging die
Zahl um rund 50 000 auf 2 313 000 zurück. 50 000

das iſt, abſolut genommen, eine ganz ſchöne
Zahl, allein im Verhältnis zur Geſamt-
lage auf dem Arbeitsmarkt bedeutet ſie nur
wenig. Der Winter auf dem Arbeitsmarkt iſt
noch nicht überwunden. Die ſaiſonelle Ent
laſtung geht nur ſehr langſam vor ſich, und ihr
ſteht gegenüber eine konjunkturelle Be
laſtung. Die Zahl der Arbeitsloſen geht wohl
zurück, aber im Vergleich zum Vorjahr unendlich
viel langſamer.

Aus dieſer Sachlage müſſen Konſequenzen
gezogen werden.

Abſatzkriſe in Braunkohle.
Der mitteldentſche Braunkohlenbergban im Monat

Februar.
Im Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlen

bergbaues betrug im Monat Februar die Roh-
kohlenförderung 7 102 790 Tonnen (Vormonat:
9 313 270 Tonnen), die Brikettherſtellung 1 598 951
Tonnen (2 233 809 Tonnen) und die Kokserzeugun48 095 Tonnen (52 451 Tonnen). Es mahte ſie

mithin im Vergleich 77 Vormonat ein Rück
gang geltend von 28,7 Prozent bei Rohkohle284 Prozent bei Brikeits und 8,3 Prozent beient

Der Februar brachte noch eine weitere Ver
Sirtere der Abſatzkriſe. Die Anzahl der Feier

ch ich ten ſtieg. Die Ausſichten für die nächſte
eit ſind weiterhin ungünſtig. Der Abſatz an

uſtriebriketts ging weiterhin zurück. Der Roh
kohlenabſatz war unbefriedigend.

Generalſtreik auf Kuba.
Havanng, 20. März. (Eig. Drahtb.)

Auf Kuba veranſtalteten am Donnerstag 250 000
organiſierte Arbeiter einen 24ſtündigen General
ſtreik. Der Streik galt in erſter Linie der mangel

d Jnitiative der Regierung gegen die Arbeits
oſigkeit und ihren Beſtrebungen, die Gewerkſchaften

zertrümmern. Von dem Generalſtreik waren
ediglich die Eiſenbahner und die Elektro Arbeiter

ausgenommen. Der Streik verlief ruhig.

Die Gelben geſchlagen.
Gewertkſchaftsſteg bei der Betriebsratswahl auf

Grube Eliſe.

Geſtern fanden auf Grube Eliſe im
die Betriebsratswahlen 42 Sie endeten mit e

der freien Gewer e und einer ſchwerenNiederlage der Gelben. Die freien 8ewerhſoeten

erhielten 5 Sitze, die Gelben mußten ſich mit 1
(gegen 2 im Vorjahr) begnügen. Trotz aller Hetze
und Verleumdung haben ſie es nicht vermocht, die
freien Gewerkſ n zurückzudrängen.

Dieſes s muß für alle Arbeiter in den
Gruben des Geiſeltales das Signal ſein, bei den
Betriebsratswahlen nur die Liſten der freien Ge
werkſchaften zu wählen.

Rundfunk Programme
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Sonnabend 10.85 Uhr: Was die Zeitung b
n.uhr. Sgallplatten. 12.80 Uhr ung ausu e neteUhr: Schallplatten. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die 9

15.15 Uhr: Schallplatten. 16 Uhr: Regierungsrat Dr.
„Die eines akademiſchen Berufes“. 16.30 Uhr: n
zert: Bunte Muſik. 18 Uhr: r Dr. Hans Halm, Jrkutsk:
„Rätſel und Reichtum des Baikalſees.“ 19 bis 19. re
Hr. U. Schiroiauer: „Freigabe der Kunſt.“ (I). 19.85 ühr:
Querſchnitt durch die Operette „Fatiniga“. ſik von Franz

21 Uhr: Berlin: Heiterer n luß. 22 UhrPreſſebericht, Sportfunk. Anſchließend bis 6.80 Uhr: Tanz
mu

Köuigswuſterhauſen. Welenlänge 1635 Meter.

h e Se n. rbietn n für die Schule. 14 r: nkonzert.S

14.30 r: Kinderbaſtelſtunde 15 Uhr: e ralepngen des

Lebensformen. 17.55 Uhr: Carl Schreck, M. d. R.:
als Naturfreunde. 18.20 r: Manfred von Ardenne:
und ſchlechter an undfunk (I). 18.40 Uhr:
zone für Anfänger. 19.05 Uhr: Prof. Dr. K. Vietor:
n der Freiheit und Gebundenheit
Dr. Hermann Badt: Mit dem
20 Uhr: Uebertragung von Köln. He
Tanzmuſik.

3 S 19.30 Uhr: Min.Dir.Nier ins Wochenend.
erer und. Anſchließend:

krippenjäger“ und habe das Geſpräch mit ihm im

Hotel Exzelſtor vollkommen falſch wiedergegeben.
Jm übrigen glaube er es dabei bewenden laſſen zu
können, daß er gegen den „Vorwärts“ und die
ſozialdemokratiſche „Eiſenacher Volkszeitung
Strafantrag geſtellt habe

Der Redner der
ſozialdemokratiſchen Fraktion

in Fas

7 F

erklärte, daß die Ausführungen des Oberbürger
meiſters die in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
gegen ihn. erhobenen Beſchuldigungen nicht ent
kräften können. Er wies gleichzeitig nach, in
welchen Verruf die Fremdenverkehrsſtadt Eiſenach
durch die in der Oeffentlichkeit gegen Dr. Janſon
getroffenen Feſtſtellungen geraten ſei.
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Ap zeigt Ihnen ob

im Schuhwerk den
gendgenden Spielraum hat

die Zeb
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Annahme von Abdonnements. Anzeigen Beriohten,
Draekaufträgen Baobbandiueg u 174

Verwoterdesech: Leri Schlacht, Seftwersdafe Toleghben u

für 1929. Derſdezernent des eckderbandes Leuagiſtrat darauf hi das eichnis Mödersheim, ein eingehendes KeferetAm d ie Verſchönerung Merſeburgs e iel ne von e die Gründe, die ven Schuldorſtand des Zweckver D
un Mauleſeln, Maultieren und Rindvieh in der r Leung veranlaſſen, bei der u itzu

der ſeiner geſtrigen rttrr gabſ durchgeführt werden, e die Geſchäftswelt, der Lit vom 21. März bis einſchließlich 3. April 1930 auſ ung der alten einklaſſigen Do ſender Verſchönerungsverein ein Bild von e n, die Parkverwaltung und der Rathaus am Markt, 1 Treppe Zimmer Nr. 21, Göhlitſch und ihre Angliederung a de W beord

ſeiner Arbeit l ſtiften. Eine Kommiſſion während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt. t in Leung zu beantragen. einen Derr Erinnerung an h Ei n r d noranirss können während dieſer Zenſſa rungen hob der Redner Wahehe Schian der Eiſenquelle eine er e ſe bach führte aus, das aber das Fortbeſteben einer orf an gS z en er abeile La e b n u. norarbeiten a neu et werde. e ge werden un ulen in Cröllwitz un na fürgingeſaßt werden und etwa um 5 Meter nach oben n aufgeſtellt werden. Gegen das Plündernn Einiges zum Volkstrauertag“. den Bewohner ein unhaltbarer und nicht e

egt werden. Die zerſtörte Quelle „Arnim s der n u Stellung genommen. Der Berbandsvorſteher des verantworiender uſtand ſei. Die Schulve enr wird wieder hergeſtellt. Ein itgrrr a. Hertzog wurde zum wed verbandes LSeung hatte die im niſſe im Zweckverband Leunaga a durchaus tellte
ſchmuckwettbewerb ſoll in dieſem Jahrel Ehrenmitglied en rband anſäſſigen Vereine zu einer gemein beztaen erhältniſen nd r Bild J

olkstrauertages“ am Ge n r Bevölkerung ange worüe ehe in den mit Rundſchreiben beſtehen könne. noch v g. gylAufnahme einer Wohnungsbauanleihe e le e e e re e et mebracht worden dieſe Feier in ſchlichter m tſache, daß durch die Auflöſung dieſer oWe e unter dem Motiv e n Volk, einſlder Schulverband r einen Dre von elDie Merſeburger Baugeſellfchaft 10 Prozent der Baufumme ausmacht. elch, eine Flagge“ abgehalten werden rund 6000 Mk. einſpart 72 es auch itauf Grund eines vor einigen n gefaßten) Bereits einmal hatte die Stadt dadurch aus ſollte. Es war 2 vorge eitens des ſein wird, die an a r e I
ewmeindebeſchluſſes die zur Aufnahme der wohn helfen können, daß e Wehen Tr ſtädti ver einen gem eſtee Kra n Leuna durch die Aufnahme der ger bei

am untergebrachten Einwohner Mittel zu e derſmit ſchwarzrotgoldener Schleife der a teilen und dadurch zu entlaſten. nnſer Stadt rſeburg beſtimmte, ſogenannte Merſeburger Baugeſ S an llte. einer vom Verbandsvorſteher gehaltenen An prache den Ausführungen des Referenten beſch
lachbauſiedlung an der Siegfried Dieſes Verfahren zu wiede die Abſicht niederzulegen. So geſchah auch. Nur der J eine e lebhafte sraße u Angriff genommen, von der zurzeit der auf Grund eines e Vorſchlages Landwehrverein für Leunag, ren Waf ein. Insbeſondere gab de M

M n der Seldwirtſchaftsgepukation ausge Köſen un u Göhlitzſch konnte es nicht ver hin weite Schulweg den Eltern Seanlaſſu üntNachdem jetzt für die Fortſetzung dieſes Bau arbeiteten Vorlage, e die ſeinen Willen zur der an W dadurch zu be Bedenken zy äußern. Von verſ e era

vorhabens erneut e weiſen, r vor Tag und Tan, als ſei er wurde auch darauf hingewieſen, daß es rn w. nds des Staates Aufnahme einer r r r a in Höhe ſich der See t en Seit z8weiſe be ſei, wenn die Göhlitzſcher Kinder von der Sied taffa v ſird beabſichtigt 100 000 Mark wußt, einen Lorbeerkranz mit wilhelminiſchen kungsſchule wie Ammoniakwerks au e v
J ellſchaft, die Siedlung nach m Ge hat. Es ift chtigt, aus dieſen Farben am Gedenkſtein niederlegte, men werden und man die Siedlungsſchule dadurch denörun äten wie x ſortzuſehen n 000 e der Merſeburger ugeſe d en Feſtteaung d du er a gete t man der Segen S

nächſt erforderl ital r W achten r von a wohnenden r der Schule rm 56 Kleinwohnungen zu wer d nie Wer gung zur Verfügung gebſlag erfolglos vorbereitet d Die Elternſchaft et ſich dann doch faſt ei ad
Zur Finanzierung dieſes Bauvorhabens F ſtellen, daß die Merſeburger Baugeſellſchaft den z 77 rvereines Roſ- auf dem Standpunkt, daß ſie im Grunde gen G eeiner 1. und 2. Hypothek, deren c ung die grgnnien e für das Geld über treter de r bracht 18 Feſtweranſtaltung e die Auflöſung der einklaſſigen ber 4r
Merſeburger Baugeſellſ ft zurzeit beſchäftigt, und nimmt. rſchießende Betrag von etwa 7 orſchlag Süd re I ndere chts einzuwenden habe; ſt for eineneben der vom Staate zur Ve tellten 35 000 m wie e ekenane für eine Fort et ufführung lichen Nach längeren Verhand von dem Schulvorſtand, da e alle notw en tag
e e e e nach den für Seeben war ns bei weiterer Gewährung F. te zu r T. ar in Drage Zritte unternimmt, um ne e r 7 Marung von d uerhypotheken geltenden Be v vatheten zur Verfügung ge ken ler helliſchen Stadttheater r rig Schulkinder in dert et e Je durd F is eines Eigenkapitals der eben Zie lege liegt den Stadtverordneten zu verpflig ten le e W Fa harum handelte. von r er. S i de e er

r i meh ten werbes gar uhiaſſung vor Ammoniakwerk die bis zur lehten Winute werden, um den h Charakter der Sied h

4 o a iungsſchule aufzu und dieſe der ſtaatlichenaale eſellſchaftshauStreiflichter aus dem Gerichtsſaal e en d en tet nnicht möglich ſei, ben

Er läßt ſich nichts 7
erivies ſich der Land

nrit r Körperbeinen Straf h ehe

Uhr verſchwunde Vor wenigene der nie r r u T. ina einer hen Sache ver u ſei. und
llte Strafantrag. Der Ang
t glaubhaft, n er ſeinen n r

nis mußte, und r m feier nikam. e i Kihettumer ite r vatl
n gewußt.reparatu ürftige Uhr dem Gerichte vor. Das

Gericht ſah dieſe Angaben als i an und
h rach ihn diesmal frei. Da er gabe anderetraftaten auf dem Kerbholze hatte, ne er wieder ins Gefängnis ciagetthe Hoffentlich findet

er nun Muße, die atur endlich zu erledigen
Ein wüßſter Gefſelle.

m Schluß der Gerichtsverhandlungen wurde
nargeiter B. aus der Unterſuchu tm i enige, der men Röſſen in unſittlicher Weder e 51 mal vorbeſtraft iſt be

a ch in wüſteſter Weiſe vor Gericht.
erklärte er bei Verleſung ſeiner Straftaten, dn denke, bald ſein e im Gefängnis feiern e
können. Das Geri während der Verha
z ne d. 7 z bein örte man den

e r e rKwe Seric z r eiave u u einem efängnis ue im Hinausgehen aus dem Geaus arn gebür am r ren Ehrverluſt.e nis m ſtieß er wilde e gegen das Ge

r nunmehr vor Ge777 in vorgerückter Sienkernee dgen an einem e e veinem ſnmgdo er r r mehreren
in Streit. W er e in S
ebenfalls inu Wehen e i

tte der Angeklagte das u euae
vor dem Lokal wieder ein Krakeel, der in
e auszuarten drohte. Wieder g ging

e em Gericht erklärte der Angeklagte, er wäre

h e i und er o läſtrer Körperverletzung, b r einem es
t ichen Werkzeug, e Gericht n

Eine iangr h
drei Jah

macher eine Uhr unterſchlagen zu eder aus der vor ri Das ging ſoweit, daß er verſuchte, die
Gerichtsdiener anzugreifen, ſo damTage vor Oſtern v. lich ſeltene Fall eintrat daß dieſelben mit dem

22 27 n e er ihn t Immerhin kann man r t ere auf die
und eines Tages war er mit ſamt der ol Me ilans u Sarg r ehe m Be

erſrnmen im Stadt
omnibusverkehe.

Die wirtſchaftliche Not und vor allem auch der
Umſtand, daß die alten Verkehrsunternehmen die

nur ſchwer aufkommen laſſen, bringen es

mit ſich, daß der en.es eingeſchränkt werden o

Knipke in Ortelsburg iſt
das Landratsamt Halle ve
rungsbaumeiſter Stange,amtes Merſeburg, iſt zum 7 nach g
Marienwerder verſetzt und der Regierung dort zur
dienſtlichen Beſchäftigung überwieſen worden.Regierungsbaurat Dr.-Jng. Clau an bet in Jrſter Na
burg iſt zum 1. Mai 1930 als Vorſtand des
bauamts nach Merſeburg verſetzt worden.

Was legte er die immer noch Dem

der außerordent laments w

Zweck zur

wirtſ haftüichen

Schwanecke) führt.
Schwierigkeiten
einſtellen werden

Auflöſung der r alten Dorfſchule 23. März, zwiſchen 11 bis 18 Uhr, findet in der

Göhitzſch.
Röſſen ch. Vor einer derrElternverſammlung hielt de

Die geſtrige Sitzung des Gemeindepar-

mee er Fartu ier neuer r erö Füre raten Walter Barth trat neu ein
ernhardt, für den OrdnungsblöcklerWilli Uteemehg Wilhelm Möll

Denkewitz von den Kommuniſten erbat das
v ä a perſönlichen Bemerkung.

Willi

„Der 9

II T
c Manlkorbgeſetz im Gemeindeparlament

De unſere Dotesdiati Diri Geſchrei üm unſernge
oder längſt erledigte Dinge

urde mit der

h

ReiseW S v
Auswirkungen“

Ter Hergabe der

KAmmendorf,

in ſeiner
pi t an die

aal für den gedachten
erfügung zu ſtellen.

Dr.Ob ſich hier auch techniſche

reits Cuerfurt
Zaucha. Motorradunglü c Am Muth

nachmittag ereignete ſich an der Ecke Markt und
Bahnhofſtraße hier ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem

keiten von hier. Bieneck und der Soziusfahrer kamenRaanntegrerte leichten Verletzungen davon, während das Moter

rad ſtark beſchädigt wurde. Sonntag, den

Aula des Rathauſes hier eine Ausſtellung der
von den Schülerinnen der hieſigen Schule angeſes

Schul tigten Handarbeiten ſtatt.

e r

Ha

den 21. März. die Sitzungen nur n Litzuug

dürfen. e 2lich. Geſtrichen werden h
h man ſeine Meinung i v. ded e
n r die man MWieſt, von ſioll. s wird Frau Bruder nachung Re machen, wenn ſie einmal eine W
hat nicht vorleſen darfwen von den r erſwen betonte, daß
die bisherige Geſchäftsordnung w. alt war
ſtammt von 1907 und daß die Kommuniſten
eine Aenderung verlangt haben. Gemeindevertreter
Brock (SPD.) wollte eine vorgeſehene Geldſt
in An luß von den Sitzungen umgewandelt
ſen. Kickhövel (Komm.) ſchimpfte noch einmalc das „Volksblatt“ nd griff dann Vorſteher

ſeinen Rothe an. Die SPD. verlangte weiter die Ein

a ſegne daß Geemindevertreter, die ſagt oder

er 8.

Berichterſtattung
t ge

önlich an einer Sache intere ſiert nd, an den

e G a r einzuz e 7 ähnen, e Se der Ker, ratungen darüber nicht teilnehmen dürfen. Diewird die Strech e h eet, folgen Regierungsrat Dr. Haesler wird in Ver- abſchiedung doch teht eher ſein müſſen, ſer v n r iW Doch ſoll dieſe in den Sommermonaten tretung des Konſervators der Kunſtdenkmäler am n z 4 reundſchaftlich a mit Il gegen 9 a wu

en e äe u z Ver, c d Ware n ſtört nich ja P u i e aus dem Die Anträge mim ſollen vorläufig be Roßbach und GroßGörſchen unter nun ne eigen Fene ber die wir l Sudenen wen Geſchäftsordnung m gegen
n eben en e ſi en Ver lokaler ſtaatlicher Dienſtſtellen beſichtigen. wer t re Ter V dneblort“ ſer W Die Abrechnungen über ausgeführte Arbeiten

vo e Winwel en J es Peekſe meindevorſte o the en in, daß alleſan Neubauten und Straßen wurden einbarger Stadtverkehrs iſt zu bedauern, daß es zu Schreibe nur auf .Din“! itungen re e an aber imſſtimmi J Mit der Wartehalle in der
dieſen Einſchränku t das gang s es iſt, nach alleſche n Straße ſind die Kommuniſten nicht zugen Entſprechend dem Vorgehen des Reiches und der Sprſs wen de von r Getroffenen. frieden; begründete Klagen konnten aber nicht vor

Länder ergeht v iten deVon der Regierung rgeht auch von ſeiten der Stadtverrutſ die Aufforderung an alle Einwohner, am Eine Reſolution der KPD. über die Vorfälle
6. März wurde verleſen, dann ging es in die

werden. Mit den Einrichtungen des Bades
t man auch nicht zufrieden. Vorſteher Rot he

r o Kuhne iſt vom 7. April im geſamten Schriftverkehr, insbeſondere aber auchSe e ele liegt im Rahmen e uſw. tünttig nur das Diner m a ter nicht ganz auf dem en ſchien, nannte d die Nicht veſtättoter Kommuniſt.
de ken erwaltungsbeamte nach wenden. Das DinFormat iſt in der gebräuchlich nene gen ein „Dokument der Knebelung“ Lettin. Die Wahl des Konſuml

Verwaltungsbeamte. a ſten Größe, Din A 4 210(297 Millimeter und wetterte gegen das „Maulkorbgeſetz und „Haus- Pforte (KPD.) zum Gemeindevorſteher i
e e Din A 5 2101485 Millimeter in allen ein knechtsmethoden“ und überließ die übrige Arbeit der Auff nicht beſtätigt wenger Regierungs Aſſeſſor Dr. ſchlägigen Geſchäften erhältlich. Herrn Ott o. Otto verlangte zu ſtreichen, daß Seele hat eine Neuwahl e



gen privat tur.

Tuc u Sportverein Barnſtedt veranſtaltet

daß die Einrichtunge enr ind Die g.fus W als angeſehen e
riertAagt wird über die eilig der EsUt ſich aber heraug, e

cnamen ſchon lang h e
e Bürgerlichen, bekeit der Ärbeiterparteien wurde der Antrag, die Ge

meinde ſolle dem Arbeitgeberverband beitreten, ab
gelehnt.

Eine lange Debatte gab es noch bei der Bera
tung über den Austauſch von Gelände bei der

Verlegung der Eiſenbahnſtraße.

Sozlaldemokratische Erfolge in Döllnitz

Döllnig. Die
itz ung wies ſtarken Beſuch auf. Die Erwerbs-
ſen waren nach rn angener Verſammlung

beordert, die kommuniſt raktion zu ſtützen.Der vorliegende en der
Schule wurde durchberaten und mit 9 Stimmen
angenommen. Eine ſchwere Debatte gab es
bei dem von der ſozialdemokratiſchen
erter geſtellten Antrag auf Gewährung
reier Lernmittel für alle Kinder. Genoſſelf
eitel begründete dieſe grundſätzliche Fryge, und

tellte zugleich die Deckungsfrage feſt. Die kom
Tr e Fraktion wollte ihren Antrag auf Erchtung einer Sein mit dieſer

Frage in Verbindung bringen und ihre
uſtimmung erſt dann geben, wenn der Bau der
olksküche beſchloſſen würde. Das wurde ab

gelehnt. Da Herr Heßler auf kommunal-eiger r nicht u gen e
zug antreten. Nur zaghaft erhoben

bei der Abſtimmung die Hände. Trotzdem konnte
unſer Antrag eine Mehrheit finden.

In der Frage der Kanaliſation wurde
beſchloſſen, den Rat mehrerer Sa er ein W

olen. Die Wohlfahrtserwerbsloſfen ſollen auf
ntrag des Kreiſes und zur Abzahlu ihrerUnterſtützung um Pfrivtarkelte ien
erangezogen werden.
oche 16 Stunden betragen. Der altersweiſe ge

taffelte G erreicht eine Höchſtgrenze bis zu
M Beſchloſſen wurde auf Antrag Beyer,den Ba r nikel zu regulieren, einen Waſſergraben
re Rodelandwieſen auszuſtechen und die Wieſen

abzuſtecken.

lpgtia werden im April a. drei Jahre die
Gemeindewieſen verpachtet.Der kommuniſtiſche Antrag auf Errichtung

einer Volksküche wurde zuletzt wiederum ver
tagt. Der Ausbau dieſer Kü c erfordert 760
Mark. Trotz Verlangen konnte die Deckungsfrage
durch ihre Begründer nicht beantwortet werden.
ar rree welche Eſſen entnehmen wollen, müſſen

ch vorerſt im Gemeindebüro anmelden.

Grsbers. Schlechte a ndung

„[Die KPD. hat e daß die Brücken

e r Sahenn en ſolle
d hat l e vor

en v e e
an der Milchſt
ren. 9

n einer anſchließenden nichtöffentlichen Siwurde der Ankauf n ünſtigem Saula n vie

iſt. Der
oſſen. gebrechW grundſtücken

We t ein Umlegungsverfah-

Die Arbeitszeit ſoll y 85 n n a e würde.

Aufnahme einer Anlei u dieſem cke beſhloſſen v
18.18, ab Gröbers 18.59), der eine gute Abenb 9

nach Halle darſtellt, verkehrt an Sonn
tagen nicht. Es liegt im Intereſſe der Einwohnergen anli d Ortſchaften, wie auch der halli-

Geſchäftswelt und der Reichsbahn, ch
er

Zug PF 460 (ab et
ausfallen Hoffe

n im neuen Sommer-

er do Zug auch an Sonntagen verkehri

könnte an Sonntagen der
16.21, ab Gröbers 17
deraſisn t die Reichsba
ahrplan dieſen Wunſch.

Die Maul- und Klauen-Großknugel.
ſeuche unter dem Viehbeſtande der Gutsbeſitzer

Lindner und W. Laue in Großkugel
iſt erloſ

Möglich. en Vornahme vonzueeteen bie vie dellſge Straße in der
Seeben r m t vom 15. März

bis eng n r den Durchgangsver u m Frſanwen re Sennewitz

2 Was wird aus unſermKirch achdem unſer gänzlich ehe
a do durch Entgegenkommen des Herrn

Willy Humbert in eine Gartenanlage um
rade worden iſt, ten viele Einwohner,

ß hier nunmehr im Laufe der Zeit ein ſchöner
eider iſt dieſe

nung durch den ug r illuſoriſch
eworden. Sein Nachfolger t eman nun aber den P Die eder veröden

laſſen? Wie wäre es, de W a van
Perſönlichkeiten an chfolger Humbertswegen koſtenloſer Mberts u von Zierſträuchern,

die in e und Fülle ſich in ſeinen Wieſen- und
Parkanlagen ſie herangetreten würde? Der
Preis für die langen wäre dann nicht erehe und für die gemeinheit etwas Gutes

iſt n v der Snta ee du bleibt Ka Lom
nach Halle. Der Zug P ben

r Sang er
Sang ereuuusnn (Pgenekt)
„Marig Stuart“ in der

Landestheater brachte am
im Rahmen einer
meinde die ſta
Stunart“ von Schillerauch Sangerhauſen über keine gute u e

u ne d r der Künrgabem Der te Beſu a erKlaſ ker e wo re ſind

e um für alle

Riees

h der hum gar Aben

Sangerhäuſert n mä r e Seen t handelt es ſich um Bohrun

Bornſtedt. Filmabend. Der Arbeiter nochmals

e d. J. und am e tagejeden Monats für den Verk r en.

reits ckartsbergoe

d h Verſehena Anm he T die Stadt einen Chare von 15 517

ans feſderireise
Gemeindevertreterſitzung.

Wangsleben, den 18. März.

an e enn. ahguſchließenden n irn
r

Aſin r Gemeindeſchöffen Meinecke

am Sonntag, dem 33. März, einen Filmabend.
Es laufen der Großfilm vom 2. ArbeiterTurn und
-Sportfeſt ſowie einige kleinere Filme.

wen ehe Sm m“, ſo lautete einen alen ulen unſerer S

Aer reEinberufen war die v
heim“, a ee Se W wie uſw.),

t ſich kein A we Luſt hat, ſie n 983 Be r en c a
ankg rbeits h r.ffnu daß Ke z er ch wieenmdigen, Die Arbeit der „Devaheim“ kann

nur ſegensreich wirken, wenn eine induſtrielle Ent
wicklung vorhanden iſt, denn dieſe bringt Zugang
a Arbeiter.

di e e ſehr ler S

u es nzu m z der in der Arbeiten
nur Woa e i 973 twerden See S he
m nut m

c

m Zu zuW C Gemeindevertreter Bot
begründet. Dieſer Antrag wurde mit

h e Dietigkeit erfolgt durch die

eine von 95W in alen
it vorl zivei r von derm

allen nen hat, d

h e e ehe derertig r t auch zwe m r ter
Wahrſcheinlich iſt er Vorſtandsmit ein ed. Bar

artikel über die Gemeindevertretung und deren
Sitzungen die größten Unwahrheitenr der 877n e 7eſer Anr

See rmSitzung.

Alsleber Chronik.
Alsleben, den 19 März.

Wie bekannt, findet in dieſem Jahre die Bürermei erwahl att. Bisher rührtAübie 3 Partei e irgendwie u v

die Wahl r n ſoll. Verleumdungen
ken von ſeiten der KPD

t, aber jedesmal, man derden Grund ging zogen die Kommuniſten ihre Se
weiſe und Anträge zurück Von der Mittelliſte
iſt der Antrag geſtellt worden, Klage einzureichen.
Als man dazu das Beweismaierial von den

ſchon e an ein

dar iel zu lang!a 7 wer werden. De kürzer die Berichte ſind, um ſo ſchueller

Kom Gemeindearbeiter anſchließen, damit

An ſämtliche Berichterſtatter!
Die uns eingeſandten Berichte ſind immer noch

Alſo muß noch mehr gekürzt

ſte, um ſo weniger brauchen wir zuſofort t
beiter ſchon jahrelang rin Dieſe Arbeiter
waren nicht organiſiert, hatten keinBe ſich einmal um ihre Lohnverhältniſſe zu
kümmern. Jeyt, nachdem das neue Stadtperle gert

dazu gewählt worden iſt, hat ſich ein Mann der Mittel
genommen, ob vor dem 1. April, oder Wien liſte gefunden, der es verſtanden hat, die Löhne

ben genau nachzuprüfen und tariflich feſtzuſetzen. Es
wäre zu begrüßen, daß man den Aruf dieſer Lohn itern, denen

zuſteht, dieſen recht bald zahlt. Es ſoll
die t 1. Januar 1930 eine Nachzahlung

ttfinden. Zu wünſchen wäre, daß ſich alle Ar
iter der Stadt dem Verband der Staats und

ihre Rechte
verlangte, erklärten ſie: Wir haben el beſſer gewahrt bleiben.

r an einer Klage. Auch erklärten ſie, ewären keine Beſchuldigungen, ſondern nur gwe

tigungen. Das drittemal man eine
Unterſchrift zurück und ärte, man
Schriftſtück vorher nicht genügend durchgeleſen
Sache war aber anbders, man hatte das betr. Mit
glied des Magiſtrats gezwungen, das zu tun.

7
Maver oder ein

7

Neben der hiſtoriſchen Mauer am Lauten-
tte dasſſchlägerſchen Grundſtück iſt jetzt einen Die St ehe Anlage a

ierſtück am Platze. Aber d en wfinde:
an der be wo w. W un r Tte e n eute ſin rt ee un, damit die Carl tehiet

Die Stadtverwaltung hat mehrere Ar dahinter verſchwinden tönnen.

Die hohe Bezirksleitung der KPD. hat mit
rn ihrer Parteiorganiſation in Höhnſtedt ſchon allerlei

trübe Erfahrungen gemacht. Die Höhnſtedter ſind
die Sorgenkinder der Lerchenfeldſtraße. Einſt eine
2 der Bolſchewiſten, iſt Höhnſtedt jetzt für
die KPD. nur noch ein Trümmerhaufen, aus dem
die verſchiedenſten Sorten peinlicher Gerüche in die
Naſen der halliſchen Oberkommandierenden ziehen.

Das KPD. Szepter mit Sichel und Hammer
führt in Höhnſtedt der Unterſtratege Abb. Henze.
Er iſt auch wirklich würdig, Führer einer kommu
niſtiſchen Ortsgruppe der KPD. zu ſein! Hat er
doch vor einigen Jahren ein geheimes Rundſchrei
ben der Bezirksleitung, das ſich mit einem Höhn-
ſtedter Flurhüter beſchäftigte, an den Stahlhelm
ausgeliefert. So konnte die Höhnſtedter Stahl

le em Leitung in ihrer Verſammlung einen KPD.
Geheimerlaß zum Beſten geben.

Ein anderer prominenter Lokalkommuniſt hat
jüngſt mit einer halben Spechkſeit nach ſich werfen
laſſen, um den erforderlichen Eifer zu einem aus

tsloſen Gerichtsverfahren gegen den ſogzialdemo-
iſchen Vertrauensmann Frötel aufzubringen.
bedauernswerte 77 dieſes en

x vor Gericht glat y hwird ben Wken r dennoch an

u. muß ſich jeder mehrere Paar
Fauſthandſchuhe anziehen, um mit ſauberen Fin
gern aus einer Berührung mit den Höhnſtedter

ne Aaſſentämpfern“ hervorzugehen. Was ſich aber
vor einigen Tagen in Höhnſtedt ereignet hat, dürfte
v den an alle Parteiüberraſchungen gewöhnten

tergeneral Lademann zur Tollwut bringen.
Was war los?

Am Montag ſtanden in Höhnſtedt die Leſer des
„Kaſſenkampf“ und die kommunmiſtiſche Mitglied
ſchaft Koof. Warum? Als ſie die Montagsaus
gabe des „Klaſſenkampf“ auseinanderfalteten und
verdauen wollten, fanden ſie als Beilage ein Rug
blatt „Rebellion in der KPD.“ Dieſes Flugblatt

Rebellion in Höhnſtedt
war ein Abdruck jener Erklärung, die 60 hervor
ragende kommuniſtiſche Funklionäre Berlins
(Stadträte, Stadtverordnete und Betriebsräte von
Berliner Großberieben) gegen die eParteileitung der KPD. veröffentlicht haben. Das
Flugblatt ſchloß mit der Aufforderung,

mit den kommuniſtiſchen Bankerotteuren
Schluß zu machen und ſich der Sozialdemo

kratiſchen Partei anzuſchließen.

Es fehlen alle Darſtellungsmethoden, um die Größe
und das Ausſehen der Stielaugen zu ſchildern, die
von den „Kaſſenkampf“Leſern bei der Lektüre die
ſer „Klaſſenkampf“Beilage gemacht wurden. Einige
ganz eingeſchworene Kommuniſten ſollen
einen ſoliden Nervenſchock bekommen haben.
Parteigefühle verwirrten ſich. Sollte die Partei
pleite ſchon ſo groß ſein, daß der „Klaſſenkampf“
Verlag außer den Reklamebeilagen großer Ge
ſchäftshäuſer auch Propagandamaterial der SPD.
ſeiner Zeitung beilegen muß? Sind die e
pedienten in der Lerchenfeldftraße von der
beſto hen worden? Oder hat die Jungfrau von
Konnersreuth ein Wunder geſchehen laſſen?

Die Parteilöwen rannten durch das Dorf und
drüllten: „Wie kommen die Löcher in den Käſe
Ein Erdbeben hätte keine grauſigere Wirkung e
zielen können. Der kommuniſtiſche Gemeindever
treter Dietrich fuhr auf ſeinem Fahrrad an
dieſem Abend ſämtliche Weltrekorde. Er r
alle „Klaſſenkampf“Leſer, um die Beilage zu be
ſchlagnahmen. Die Antworten, die ihm bei 2
Bemühungen gegeben wurden, haben ihn zumenſchlichen Ruine zerſchlagen. Der érilihe

teivorſtand der KPD. trat ſofort zu einer Sitzung
zuſammen. Tagesordnung: „Wie kommen die
Löcher in den Käſe?“ Bei Schluß der Sitzung ver
ließ in Richtung Nietleben ein Krankenwagen
Höhnſtedt. Seit dieſem Tage quält alle Höhnſtedter
Kommuniſten die Frage: „Wie kommen die Löcher
in den Käſe

Areis Delfitascſa
Defituscſ C Ffenckt)
Von der Wirtſchaftspartet.

en ammlung veranſtaltet.

andtagsabgeordneten vermochte Neues
e Von allgemeinerem Intereſſe war le eIn ihr hat

r e n cen Es iſt mit ehe
er

inen Zuſtrom von Wo

ne ausDad in re Wie htn von 600 euf 800 g re e g t
der anſchließenden Generelse erſamm

otivdienſtleiter Graul, einſtensSiadtrat,

erwerk ſo ſchnell ler li

Die Wirtſchaftspartei r 5 W

zweite Bürgerre e e gert v Lockerung der Hoffentlich

Suppe, die deo ſchm e r e Er e
r. n i zu a

Beamte a Direktor der Stadtſparkaſſe,Nobbe. rer bei der ris ie e n die „tatkr Unter
ſtüzung“ ihrer Partei zuteil werden.

C 7
Deingliche Sttzuns.

a den 24. Marz, nachmittag
drin kenr att finden um nochmals über

die its von 1929 zu beratenz die Einheitsliſte ein, daß ſie

am letzten ntag nicht auf dem richtigen Wege
war.

re
Lebien. Selbſtmord eines Landwirts.

der Der 61 V alte Landwirt Karl Broßmann von
An igen tote e hatte a zu gen Lntfe rnt, x

t. Er Vorhaben, ſich zu erſchießen.

Bogwid: Emilie t ine verm.t geſt.Kämmere for n nduereworden als Entſchädigung r, daß Teifreunde gelegen der hin in unſerem r Löde t n: geſt. nna Lia Merf 7 urg: geſt.
n. m 3 zweite Dorothea verw. dine

e
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Budchtag und Arbehterſfugend
von Oberregierungsrat Dr. Preißer.

Nicht bloß wiſſen, ſondern auch für
die Nachwelt tun, was die Vorwelt für
uns getan, heißt ein Menſch ſein.

Lichtenberg.
Beim „Tag des Buches“, der erſtmalig an

Goethes Todestag am 22. März 1929, mit einem
en Aufwand von Feierlichkeiten und vielen

Reden behandelt wurde, faßte man den
chluß, dieſe Einrichtung zur Dauerinſtitution

euszugeſtalten und in jedem Jahr am gleichen
Tage in ähnlicher Weiſe des Buches zu gedenken.
Das ſchmeckt ein wenig nach

Leichenfeier mit anſchließenden Nekrologen,

in denen man dem unwiederbringlich Toten ein
ehrendes Denkmal ſetzt und nach dem unverbrüch-
lichen Gelöbnis, ſein Andenken ewig in Ehren zu
halten, ſtill befriedigt Platz nimmt, feſt entſchloſſen,
die läſtigen Erinnerungen nie wieder Herr über
ſich werden zu laſſen. So könnte es ſein, und eine

ewiſſe Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß esſ iſt. Aber es muß nicht ſo ſein. Vielleicht liegt

der Anlaß zur Veranſtaltung von Buchtagen
wir Sozialiſten ſind gewöhnt, den Dingen materia
liſtiſch auf den Grund zu gehen auf einem ande
ren Gebiete: nicht auf dem der Sentimentalität
und des wehmutsvollen Nachrufs, ſondern auf dem
des Geſchäft s. Vielleicht kamen ein paar
rührige Verleger und Sortimenter auf den Ge
danken, an einem ſolchen Tage und durch einen
ſolchen Tag einen ſtärkeren Umſchlag ihrer Ware
erzielen zu können; vielleicht hoffte man auch, daß
Miniſterien, Magiſtrate und ähnliche wohltätige
Behörden zu einem ſolchen Termin einmal ihr
bürokratiſches Herz unbürokratiſch ſchlagen ließen
und ſich milden Stiftungen geneigt zeigen würden:
ſo ſchien ein doppelter Zweck erfüllt: das Buch in
den Brennpunkt der Aufmerkſamkeit zu lenken und
dabei harmlos ein paar Ladenhüter loszuwerden.
Uebrigens: die Zeiten ſind ſchlecht, und wer will
es dem Kaufmann verdenken, wenn er einen pietät
vollen Anlaß in einer durchaus nicht unanſtändigen
De Fennyt einmal ein paar Mark extra zu ver

enen
Aber es muß mit aller Deutlichkeit aus

ſprochen werden, daß wir Sozialdemokraten mit
eſen Dingen wenig zu tun haben. Man verſtehe

rn nicht falſch. Dieſe kühle Haltung reſultiert
nicht aus einer Abneigung gegen das Buch, ſondern
cher aus leidenſchaftlicher Liebe zu ihm, die aber

I

Was liest du

die tot sind

und bist dabei zufrieden
Oder sag

lichkeit, die das wirkliche Sein zeichnen
Allerdin

man das nicht

du, was der Autor will

Revolutionàr.

proletarischen Kunst.
Neue Kunstgestaltung!

uns echten Flieder

den Blick für die wirtſchaftliche Situation der Ar
beiterklaſſe nicht trüben darf.

Glücklicherweiſe gab und gibt es Sozialiſten,
deren Beziehung zur Welt des Buches beſonders
ſtark war und iſt, aber ein bürgerlicher Mißbrauch
ſcheint es mir zu ſein, zu einem beſtimmten Datum,
mag dieſes Datum auch durch die Erinnerung an
Goethe geadelt ſein, alle Welt, in erſter Linie alſo
die arbeitenden Maſſen, aufzufordern, ſich Bücher
zu kaufen, die Bücher auch zu leſen immerhin
wird auch dieſe ſittliche Forderung erhoben dem
Buch Opfer zu bringen uſw. uſw. Das ſcheint mir
bürgerliche Jdeologie in Reinkultur zu ſein. Dieſes
Getriebe und Geweſe, dieſes plötzliche „ſich auf die
heiligſten Güter der Nation beſinnen“ kann uns
zwar nicht gefährlich werden, aber es verdient Ab
wehr und Abkehr. Man muß einmal bei den vor
jährigen Veranſtaltungen zum Buchtag in Berlin
mit eigenen Ohren gehört haben, wie ein Redakteur
eines bürgerlichen Blattes, deſſen Verlag gerade
ein erfolgreiches Buch herausgebracht hatte, die
Werbetrommel ſchlug man brauchte nicht be
ſonders hellhörig zu ſein, um dem ganzen Schwin
del auf die Spur zu kommen.

Der diesjährige Buchtag ſteigt unter
einer beſonderen Marke: er iſt der Jugend50ENKT EUREN KINDdERN gewidmet. Welcher Jugend?, ſo fragen wir. Der

Du und die Bücher! e e
Du, Freund, du, Genosse, du liest doch sicherlich Bücher
Liest du die Klassiker, die Moralapostel, die Verschönerer, die Träumer, die Vor-

täuscher oder die Wirklichkeitsschriftsteller und Dichter

Entzücken dich die Bücher mit dem parfümierten Gerach?
Geruch, und die Bücher sind auch nicht echt.

Oder liest du allzugern äber Berge und Meere, schaust in Tiefen und Höhlen und
versetzest dich in eine Wunderwelt, ohne jemals dahinzukommen Phantasierst du

findest du da des öfteren einfache Worte; aber
nicht einfache Worte Es stehen auch scheinbard Unmöglichkeiten darin, aber findet

Gefallen dir etwa die Hohlköpfe, die in den Wind reden, die über Dinge achreiben,

Er ist nicht echt, dieser

einmal, Genosse und Freznd, wie gelalles dir die Schrittes, die aie Wirt-

en denn die Arbeiter

33 DGestaltung, Hinweis, Weltanschauung, all das ist darin enthalten.
Kann ein solches Buch nicht Menschen ändern
Begreifst Er will Gestalter sein. Er will erziehen. Er will

Befreiung. Er will Wegweiser sein und Fanal.
Ohne Aufruhr und Umsturz ist noch kein Neues geschaffen, und deshalb ist er ein

Revolutionirer Dichter und kein reaktionärer Büchermacher.
Siehst du, darum geht es in der neuen proletarisches Literatur.
Lies und lerne, begreife und handle, und du bist Revolutionär. Da bist Stütze dieser

Lasset uns die Wirklichkeit aus den Bächern atmen. Lasset 89
en und nicht seine lImitation.

4 r p. Genosse und Freund, das wollen diese Schriftsteller, und darum gehört ihnen
e Zu
Lies ihre Bücher; es ist Wert, es ist Aufbau für dich selbst und für die zukänftige

Gemeinschaft.
Gemeinschaft springt aus den Zeilen und du wanderst mit, einfach, weil du mußt.
Und das ist wunderbar.

bürgerlichen Jugend? Die ſollte es eigent
lich nicht nötig haben, denn ihr ſind die ſeeliſchen
Vorausſetzungen und, wenn auch in geringerem
Maße als die wirtſchaftlichen lichkekten
gegeben, ſich in die Herrlichkeiten der Buchwelt,
ſich in die wahrhafte Größe deutſcher Vergangen-
heit zu vertiefen. Ein deutlicher Maßſtab für die
geiſtige Betätigung unſerer bürgerlichen a
iſt das ſtändige Anwachſen der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, iſt die notoriſch von Jahr zu Jahregung, iſt die notoriſch von Sahr zu Lahr

Unbildung der deutſchen Bourgeoiſie.

Der Arbeiterjugend? Aber dazu müſſen
ein paar Worte geſagt werden.

Die proletariſche Jugend nicht nur
Deutſchlands, ſondern ganz Europas befindet ſich
ſeit langem in einer kriſenhaften Situation. Wenn
wir uns auf Deutſchland beſchränken: Nie iſt es
dem jugendlichen Arbeiter gut gegangen, immer
drohte ihm das Geſpenſt der Erwerbsloſig-
keit, das am Hauſe des Bürgers vorbeiging.
Heute aber iſt es ſchlimmer als je; ein Fünf-
tel aller an der Erwerbsloſenverſicherung beteilig-
ten Perſonen iſt erwerbslos, und daß von dem
Haushalt des arbeitswilligen, aber vom Produk-
tionsprozeß ausgeſperrten Proletariats durch die

Unterſtützungen von Reich, Staat und Gemeinde
wenigſtens der ärgſte Hunger ferngehalten wird,
iſt eine der wenigen wahrhaft großen Errungen
ſchaften der deutſchen Revolution.

Es iſt Lüge und eine Verleumdung, wenn man
die geiſtigen Leiſtungen der bürgerlichen Jugend
dadurch herauszuheben beſtrebt iſt, daß man herab
ſetzende Vergleiche mit der Arbeiterjugend zieht,
die ihr Geld in Film und Kneipe trage. Es iſt
Lüge und Verleumdung, wenn man dem jungen
Proletarier den Negalismus der Geſinnung ab
ſpricht, den er allerdings bei den Exiſtenzbedingun
en, unter denen er lebt, nicht auf der offenen

Handfläche zur allgemeinen Bedienung herum-
tragen kann, ſondern den er hinreichend und er
ſchöpfend enſe wenn er im Klaſſenkampfe des
Alltags ſolidari 7 zu ſeinen Klaſſengenoſſen ſteht.
Das Bildungsſtreben der Eutſchen Arbeiterſchaft

iſt nicht geringer geworden als et vor dem Kriege
war, aber um die Zuſammenhänge wenigſtens
mit einem einzigen Wort anzudeuten die Woh
nungsverhältniſſe ſind ſchlechter geworden. Der
junge Proletarier dieſer Generation lieſt und bil
det ſich nicht weniger gern als der der früheren;
aber die Mittel, die ihm für dieſe Möglichkeit zur
Verfügung ſtehen, ſind geringer, ſind nahezu gleich
Null geworden. Das ſollten die wohlſituierten
Kritiker aus bürgerlichem Lager bedenken, die mit
zufriedenem Schmunzeln von der Jazz und Radio
kultur des gegenwärtigen Zeitalters ſprechen, ſofort
aber phariſäerhafte Töne anſchlagen, wenn ſie

kommen.
Die ſozialiſtiſche Jugend hat ihre Wege allein

gefunden, ſie wird ſie in Zukunft allein zu finden
wiſſen. „Die Befreiung der Arbeiterklaſſe kann
nur das Werk der Arbeiterklaſſe ſelbſt ſein.“ Zwei
Faktoren ſind ihre treuen und ſtändigen Begleiter
geweſen: die Schule des Lebens und die Bildungs
arbeit an ſich ſelbſt. Nichts ſpricht dafür, daß dieſe
beiden Lehrmeiſter in naher Zukunft unſere Jugend
zu verlaſſen beabſichtigen. Jn dieſem Sinne begeht
der junge ſozialiſtiſche Proletarier den Tag des
Buches, ohne Bitterkeit, doch

frei von Jlluſ tonen.

erfüllt von der Ueberzeugtheit, daß ihm allein die

tellt iſt.

Füme Auswahl guter Ingendibüä cher
er, H. Bruno. Auf dem toten Gleiſe. 188 S.
nen 3 Mk.

rer die gam Kleinen

e e 22hikücr- u. Für cbm
rur Kinder bis zu 1I2 Jahren
Fengzl, Biktorig. Murli-Brumm und andere luſt

Leute. Bilder von E. Kutzer. 44 S. Broſch.
I W kart. 135 Mk
T. z be eines Teddy in Anlehnung an die

Robert. De ube 1e ger rer Burufn. 101 S
dabſche Märchen ohne Kaiſer und Koaiſeriemen.

7 der Rieſe. 127 S. Halbleinen 8 Mk
ndl Sprache werden die AbeTr. heiter und lebendig aus

Guck in die Welt. 125 S. Heinen 8 M.
Eines der wenigen guten Leſeübungsbücher für die Kleinen.

Wolkenreiſe. Text und Bilder vonZrleer 26 S. Feſt kart 8 M.
mit nartigen, bunten Bildern. Flüſſigee weähh Eelebniſſen im Wunderwald der

Kribbel Krabbel Kugelrund. Te von V. FpeBilder von E. Kutzer. Broſch 1 Mk., kart. 1 k.
Frühlingsmärchen mit ſchönen Zeichnungen.

A. A. Pu der Bär 202 S. Halbleinen

Ein Kinderbuch (nicht nur für Kinder!), das anmutig die
Erlebnisgemeinſchaft eines kleinen Jungen mit Tieren er
zählt. r Wert des Buches wird durch komiſche Situ
attenegeichnunger geſteigert.

r Bruno. Der Kraftbonbon. 144 S.n „50 Mk.
Gelungener Verſuch, dem Großſtadtkinde eigene Märchen S
geben. Seine Umgebung wird im Märchen lebendig.
wird angeregt, ſeine Umwelt tiefer zu beobachten, um ſie
ſpäter verſtehen zu können.

Wendel, Friedrich. Das Sagenbuch der Arbeit.210 S. Leinen 5 Mk.

Vom ine Sagenſammlung aus der nſchen voriger Jahrhunderte.

Die rote Kinderrepublik. Ein Buch von Arbeiter
kindern für Arbeiterkinder. 72 S. Halbleinen
2,50 Mk.
Eine originelle, außerordentlich packende Berichterſtattung
über das Kieler Ferienzeltlager der „Kinderfreunde“. Gibt
in eindrucksvollen Bildmontagen und knappem
Text ein Bild von dem bunten Treiben der Kinder, zugleich
aber zeigt es Programm und Kampfzweck der größten prole-
tariſchen Kinderbewegung.

rur Juvendliche über 1I2 Jahre
Anderſen ö, Martin. Der Lotterieſchwede. 85S. Kart. 25 Mk.

Der Proletarier ſucht ſeine Not im Alkohol zu ertränken,
bis ihn das das er mit der Trunkſucht über ſich
und ſeine Familie bringt, von ſeinem Uebel befreit. Doch

ſpät, er kann ſich von ſeiner Schuld nicht mehr be
reien und macht ſeinem Leben ein Ende.

m Die letzten Adler. 148 S. Leinen
Bengt Berg ein mit der Kamera. Er abertötet nicht. e und eine ſer Er
ſaiereave laſſen ihn ſeine e in viner Form
childern, die jedem Leſer zum terle zwingt.

z Freund, der Regenpfeifer, 112 S. Leinen

liche A ver vo th
mitreißenden Geſchick.

Brand, J Gerd Wullenweber. 108 S. Steif
2,25kart.

l nde chichte, Bauerne 1Ulenbrook. 79 S. Steif kart. 2,80 Mk.
Briefe aus der de, die von dem geben der

ehe o wow. 1 Karl. Das Buch vom Eppele. 195 S. Kart.
r 5 Mk., broſch. 2,80 Mk.

J ndne en vt. Zu e ennippchen zu ſchlagen. Ein ausgezeichnetes Bild von den
Klaſſenkämpfen des Mittelalters.

Dantz, Karl. Peter Stoll. 126 S. Kart. 2,40 Mk.
Peter Stoll, das Proletarierkind, erzählt ſein Leben. Luſtig,
flüſſig, Verſtändnis dash wenGe e. rie ären Jungkämpferinnen. 125 S. Geb

Roman eines Sinkenden. Von de tal Geſellſhaftornung en der ſalſhe Sie deſgeleſden

Reuze, André. Giganten der Landſtrage. 198 SKa W ſrabedie auch den Sport r S
achter erzählt von dem en n Straßenrennenüber Kilometer. e e mikeipent

Siem Anna. Buch der Mädel. 95 S.d de h der Mädel 85. S. Hak-
Das Leben dem Uneſchri die r r v

Ein Geſchenk für jedes

Speyer, Wilhelm. Der Kampf der Tertia. 236 S.
Zroo 5,50 Mk.

rtia, eine Klaſſe in ei beſondelege leiteten Wa ſhule, igen bein

e lag a u e undr Kamarg Spießertum geſhudett gen eben d e

Traven, B. Der Buſch. 172 S. Leinen 2,50 Mk.
Ohne Heuchelei und europäiſches Ueberl ügeſchriebene me r St deren See

anerrung guten Einblick in das LebeJ n und Denken der Jnd
Das Totenſchiff. 256 S. Leinen 4,80 Mk.

Die Abenteuer eines Schiffsproleten der unterſten gie auf
h. auf Schiffen, mit denen die ffUnde d be rundeSite T e Erzählungen von Mädchenſchick

Komm i
ralen n n hohe v

e en se e en e—[[[[1j[[j[j[j[1312-3)---57-352m578-F-wm unsere Buchianciiungen
Ihr ndet große Auswahl guter Jugendbücher!

Volks Bumnhandiung
Bitter teio Stcinstraße 3 Halle a. S.

volks blatt Buchhandlung
Große Uiricastrabe 27

Volks Buchhandlung
Tisleben, Sangerhäuser Str. 26
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Scharf wurde von 7 auch die Wiederwahl Rives
kritiſiert. Genoſſe Dietrich unterſtrich im

entlichen das ſchon Geſagte.
Jm Schluß wort bedauerte Genoſſe Peters,

daß man allzu ſehr perſönliche Dinge in die Dis
kuſſion hineingezogen hätte. Von einer Ablehnung
hoher Gehälter durch einzelne Parteimitglieder ver

ſprach Peters ſich keinen 79 Es müſſe ein allgemeiner Abbau der hohen älter und Penſionen

vorgenommen werden.
Gegen 3512 Uhr erſt fand die Verſammlung

ihr Ende, nachdem der zweite Vorſitzende, Genoſſe
Sange, die Erklärung abgegeben hatte, daß des
e ſolche Verſammlungen abgehalten werden
müßten.

Kindervorſtellungen in der Schauburg.
Die Schaub urg veranſtaltet zurzeit drei Märchen

nachmittage. Es iſt ein recht nettes, reichhaltiges Pro
gramm, welches ſich vor den Augen der Kinder abrollt. Zu
nächſt bekommen die Kinder das Märchen „Die Frühlings
königin“ zu ſehen, dann den großen Märchenfilm „Tiſch
lein deck dich und weiter eine nette Sache vom Oſter-
haſen, von, der Gans, die goldene Eier legt, das Märchen
vom Schneeweischen und Roſenrot und endlich die Reiſe
ins Schlaraffenland. Sehr zu begrüßen iſt, daß
ſämtliche Filme von der Märchenerzthlerin Alice Dreßler
(Leipzig) in einer kindlichen, leichtverſtändlichen Form durch
Vortrag begleitet werden, ſo daß auch die kleineren Kinder,
die noch nicht leſen können, beſſer auf ihre Rechnung kommen.
Alle lauſchten geſpannt den Erzählungen der Märchentante.
Der Beſuch dieſer Märchennachmittage iſt ſehr zu empfehlen.

kh.

Nur fünf Angeklagte im Küfnerprozeß. Wie
erinnerlich, wurden nach den erſten Ermittlungen
in der Mordaffäre Küfner ſechs Verhaftete ge
meldet. Unter dieſen ſechs befand ſich auch der
Arbeiter Otto Hintze. intze iſt ſeit mehreren
Wochen aus der Haft entlaſſen, Anklage iſt
gegen ihn nicht erhoben. Das erklärt, warum bei
der Meldung von der bevorſtehenden Verhandlung
nur fünf Angeklagte genannt wurden.

Halles Fremdenverkehr. P den Gaſt und
Logierhäuſern Halles ſind im Monat Februar 6951
Fremde abgeſtiegen. Darunter 129 Ausländer.
Jm Februar 1929 waren es 6843, im Februar 1914
zuſammen 8425 Fremde. Wieviel Hunderttauſende
wird das Städtiſche Verkehrsamt benötigen, um
delte Fremdenverkehrsziffern wenigſtens an den

riedensſtand heranzubringen?
Vom ſtaatlichen Hochbauamt. Regierungsbau-

rat Frenzel in Salzwedel iſt ab 1. April zum
Hochbauamt in Halle an die Stelle des in dieſen
Tagen in den Ruheſtand tretenden Oberbaurats
Starkloff verſetzt worden.

Umgefahren wurde eine Fran in der Glauchaer
Straße von einem Auto. Sie erlitt Verletzungen
am Arm und mußte einen Arzt aufſuchen.

Das Ueberfallkommando mußte eine Familie
auseinanderbringen, die bei Auseinanderſetzungen
zu Tätlichkeiten gekommen war. Einer der beteilig-
ten Männer wurde nach der Polizeiwache gebracht.

Ein Lieſerwagen fuhr auf der linken
feite des Böllberger ges und zwang ſo einen
Motorradfahrer, beim Ausweichen auf den Bürger
ſteig zu fahren. Hier geriet das Motorrad mite e

Sonden Werbar f

zum Beweis
unserer immer

steigenden

d

kar Frauen,

Tonz- Kleider

Georgette- Kleider

aus mehrfarbigen

flotte laufhüte

Auschleg:äre

Crinol- Hüte

aparte Ausführungen

G

Der Haushaltsplan

Halle, den 21. März.
Der Haushaltsausſchuß ſetzte, nachdem

die Magiſtratsvorlage betr. die Eigenbewirtſchaftung
des Gutes Seeben von der Bürgerblockmehrheit ab
gelehnt worden war, die Etatsberatung fort. Das
Etatskapitel Fleiſchverkaufshalle und
Eisfabrikation weiſt einen Ueberſchuß von 64 000
Mark auf. Wenn das Kapitel Schlacht und
Viehhof auch keinen Ueberſchuß erbringt, ſo
gleichen ſich doch Einnahme und Ausgabe mit einer
Summe von 518000 Mk. aus. Beim Kapitel
Bade anſtalten wurde von den ſozialdemokra-
tiſchen. Vertretern beantragt, den Poſten Ein
trittsgelder des Flußbades Pulver-
weiden in Höhe von 17 500 Mk. zu ſtreichen. Das
Flußbad Pulverweiden

ſoll ein Freibad bleiben.

Die Preiſe für Schwimmbäder, wie auch für
Wannenbäder ſollen um 10 Pf. geſenkt werden.
Den Sportvereinen ſoll das Stadtbad für die ein
zelne m 3 nicht mit 20, ſondern nur mit
10 Mk. in Rechnung geſtellt werden. Ebenſo ſollen
die Eintrittsgelder für das Bad am Geſundbrunnen
um 10 Pf. verbilligt, den Kindern überhaupt freier
Eintritt gewährt werden.

Die Rechte lehnte alle dieſe die Hebung der
Volksgeſundheit im Auge habenden Anträge ab.
Ein von den ſozialdemokratiſchen Vertretern ge-
er Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, den

u eines Hallenbades im Süden in die Wege zu
leiten, wurde beſonders vom Stadtkämmerer ſcharf
bekämpft, nach deſſen Meinung für das Jahr 1930
keinerlei Projekte, die durch Anleihemittel zu finan-
zieren ſind, ausgeführt werden dürfen. Die kurz-
friſtigen Anleihen zu tilgen und damit eine Senkung
des Zinsfußes herbeizuführen, muß nach ſeiner
Meinung einzig und allein die Aufgabe der Ge
meinde ſein.

Und der Arbeitsmarkt?

Mit einem Zuſchuß von 22 200 Mk. für das
Stadtbad, 29 800 Mk. für Solbad Wittekind
Herr Bankier Schwarz ſetzte ſich allen

die Verpachtung desſelben ein
1300 Mk. für Flußbad Pulverweiden, 25 900 Mk.
für Jlußbad Trotha und 59 300 Mk. für das Bad
am Geſundsbrunnen wurde der Etat der Bade-
anſtalten angenommen.

Das Verkehrsamt, eine vielumſtrittene
Einrichtung, wurde von der KPD. abgelehnt.
Es erfordert einen Geſamtzuſchuß von 125 900
Mark und wurde in der vo nden Form ge
nehmigt.

Das Grundeigentum erfordertin dieſem Jahre einen Zuſchuß von 49 700 Mk.

Frühſings

Veloutlne- Kleider 9 7
Wolle mit Seide, Glockenroox 99
WVollmusselin- Kleider

aus kunstaeid. Tatfet, moſerno Zipfelform 16,50

Selden. leider va. Japon, sohöne Farben, 18 7

jugendliche Machart. 2824
in neuen Frähjahremustern, aparte Verarbeitung 26,50

Daomen- Hüte
Modeme Glocken

Geflechten

in den Modefarden, garniert sxo 26 1,95

e x 9,90grobe Glockenre Aode-Kiohtung 950 6,75 4,50
der neue Fräühdjahrshut e 1250 9,50 6,75

Vornehme NModell- Hüte

V HAiE AN DER SAALE

während es im Vorjahre einen Ueberſchu hh ſo Mk. aufwies. Zur Peranag le ß

Woche
S SeS

Deom. Kleider Kinder Kleidung

Freibad Pu verweiden als Steuerguelle Ablehnung aller ſozialdemokratiſchen
Anträge, die die Hebung der Volksgeſundheit bezwecken

im Finanzausſchuß

güterdeputation werden nicht 3000 Mk., ſondern
nur 1500 Mk. bewilligt.

Die Haushaltspläne der Schulen wurden in
der 557 angenommen, wie ſie vom Schulausſchuß
beſch r waren. (Wir verweiſen auf unſeren aus
führlichen Bericht.) Das Kapitel Büche rei und
Archivverwaltung erfordert einen Geſamt-
zuſchuß von 92 800 Mk. Es fand Zuſtimmung. DieK unſtgewerdeſchule erfordert bei einer
Schülerzahl von kaum 100 Schülern einen jährlichen
Zuſchuß von 170 400 Mk. Das Beſtehen dieſer An
ſtalt wird jedoch im Intereſſe des Kunſthandwerkes
für unbedingt notwendig gehalten. Dem Etat wurde
zugeſtimmt.

Den Kapiteln Alters- und Pflegeheim
mit einem Geſamtzuſchuß von 154 300 Mk., Theo
dorSchmidtStiftung mit 4500 Mk. Zuſchuß und
Sonſtige Stiftungen, deren Einnahmen und Aus-
u ſich e wie auch dem Kapitel Paul-

Die Schule im „Thalig
Grundeigentums und Haushaltsausſchuß beſchäftigten o er mit der im Bauausſchuß-

bericht bereits kurz erwähnten Vorlage des Ma-
iſtrats betr. Umbau des ThaliaReſtaurants für

e. Es ſollen dort mit einem Koſtenauf-
wand von 25 000 Mk. im Kellergeſchoß eine Küche,

im erſten Geſchoß zwei eingerichtet,
weiter ſoll den Rektor der Wittekindſchule in
dieſem Hauſe eine Unterkunft geſchaffen werden,
wozu im 7 e vorhanden ſind. Das
Dachgeſchoß ſoll außerdem einen Hausmeiſter auf
nehmen, der gleichzeitig für die Bedienung des
Schulgebäudes wie des großen ThaliaSaales ge-
braucht wird.

Die Küche und die übrigen Hauswirtſchafts-
räume, die im Kellergeſchoß untergebracht werden
arm werden dringend benötigt für die hauswirt-
chaftliche Beſchulung der Mädchengruppen aus

Kröllwitz, Trotha, aus der Sammelſchule Nord und
teilweiſe auch aus der Neumarktſchule. Die letzteren
Einrichtungen ſollen Dauereinrichtungen ſein, die
auch einer weiten Oeffentlichkeit z Demonſtrations-
und Propaganda ſowie zu Aus
Erwachſene dienen.

Beide Ausſchüſſe ſtimmten debattelos der Vor

ildungszwecken für

iebeck-Stift, deſſen Etat ſich ebenfalls ausgleicht,

wurde zugeſtimmt. e.

Stammt das Geld der beſchuldigten

Der für Halle, mit Ausnahme der Plaidoyers,
letzte Tag des Leunaprozeſſes iſt vorüber. Er ſollte
nach aktenmäßig z Ankchauung Senſa
tionen ödringen. nternehmer ſollten verraten,
was ſie den Hechtenberg und Stocks „be-
ſchert“, und ſie ſarigp ſich faſt reſtlos in Schweigen.
Das ift verbrieftes Recht, daß man ſich nicht durch
einen falſchen Zungenſchlag dem Gefängnis oder
Zuchthaus auszuliefern braucht, wenn man keine
ganz weiße Weſte hat. Was zugegeben wurde, ſind
aus Berichten über Beſtechungsprozeſſe vergangener

hre bekannte kleine Aktiengeſchenke in
apierwerten. Viel erörtert wurden die Beziehun

gen des e Merſeburger Dekorations-
malers Albert Wadle zum Angeklagten Schle-
voigt. Ein ſehr undurchſichtiger Effektentauſch-r hat beſtanden. Der Zeuge Bankier
Embruch (Merſeburg) will ſich kaum über die
mitunter ungewöhnlichen Aufträge beſondere Be
danken gemacht haben, erklärt das mit der Arbeits-
überhäufung in jenen Zeiten.

Der Gutachter Mainz las ſeine lange, tief-
gründige Berichtsniederſchrift vor, aus der hervor
geht, daß

etwa 170 000 Goldmark, Stocks
ogar 230 000 Goldmark nach dem Weggang

vom Ammoniakwerk beſeſſen hat.

r. Land
den VerWer gab dieſe enormen Summen? Na
uchungengleichen der Stücknummern mit den

Letzter Leungagerichtstag in Halle
Einzahlungen, von denen die Beſchenkten nichts wiſſen

lage zu.

Leunabeamten nur von Schoönfeld
ermittelter Banken, die ſie kauften oder ausliefer-
ten, hat

Schönfelds Geſchenk an jeden etwa 41 000 Gold
mark Wert gehabt.

Eine größere Summe läßt ihre Herkunft nicht ein
mal vermuten. Stocks, der eine Rei rans
aktionen mit „ſeinem Vermögen“ vornahm, der es
für und durch Angehörige in Kiel, Hamburg ufw.

x behauptet bisher unwiderlegt, daß
au ermögen der Eltern in der Summe
enthalten ſei. Durch Kursſteigerungen in der
Hochinflationsſchlußzeit und folgenden Feſtmark

iten, die phantaſtiſche Prozentſätze ausdrücken,ſollen und müſſen erhebliche Vermehrungen der

„Vermögen“ H. und St. entſtanden ſein. Nun hat
das LeunaWerk ſich den Löwenanteil der Beträge
durch „Uebereignung“ geſichert. Sonderbar be
rührte auch Ms. Bekundung, daß unter Stocks
Namen Einzahlungen eines rrn von der

milie Lingesleben auf Stocks Konto bei einer
roßbankfiligle erfolgte, wovon St.

Ahnung hatte. Das Gutachten Wainß reizt
Hechtenbergs Verteidiger wegen mehrerer Stellen
mit Urteilscharakter zu Widerſprüchen und manche
Kontroverſe dieſes Anwalts mit dem Juſtizrat
Wagner offiziellen Leunganwalt) war die
weitere Folge.

Ves Sie Wunschen,
schoénmer, als Sie clach
Preisern, als Sie Wohn

Prüäfem Säe hüudee?
Domen- Mäntel

fincien Sie bei ums
ten, u. zu Hiecdrioeren

eannahmenl!

e e. 6,50
in sohönen Mastern 13,75

Médchen- Kleider aus Popeline in vielen Farbep,
niedliche Form, Steigerung 0.55

NMödchen- Kleider aus reinwollenem Orspo-Oaid in
vielen Farben, Steigerung 0

Baby-Möntel aus melierten Stoffen, haltbar und
praktisch, Steigerung 0.75

Mödchen-Möntel aus prima uvi Stotfen mit Pele-rine, Steigerung 1.50. Größe 416,50
Knaben Anzüge aus prima mel. Stotfen, flotte Sport 8 7 5
form mit weib. Ueberkragen, Steigerung j.00 Gröbe 2 5
Knaben Mantel aus modernen und mellerten Stotten 59 50 Elegante
wit Futter, Steigerung 0.75

Kleiderstoffe

Aröbe W 2,95

o. 9,75
Gröbe 36,75

stoff, ganz

Gröbe

Seid

fesche Backfisch- Mäntel Aus guten, reinwoll. 9 75
Stoffen, Racken mit reicher Biesenstepperei 99
Trench-Coast- Mantel
der kleidsame Wettermantel mit Plaidpasse

Seidengummi-NMöntel II 50in vielen schönen Farben

Schicke Mald-Möntel u modernem Fantasie- 17 50

rierrenstoff- Mantel Aus guten haltbar. Stotffen, 29 00

ganz auf Krostseide gefüttert 4
de cohine, mit Blaufuchsnase garniert e

11,75

auf Kunstseide gefüttert

Georgette-Màntel ganz auf Ordpe 50 50

enstoffe
300 2,10 1,65

Crèpes-Cald

reine Wolle, letzte

Farbenauswahl

wo 1830 12,50

leider Tweeds
in neuer Fräühjahrsmusterung

reine Wolle, moderne Modetfarben Meter 2,25 1, 1,36

Tweeds-Bontonnés

Woll-Nattés er Modestoff, reine Wolle, in den 50
neuen Frübjahrsfarben, 96 cm breit Meter 3,90 3,65

Veloutines Wolle mit Seide für Straße und Gesell- z 50
sohaft, 98/100 cm breit Meter 6.50 5,85 T

Meter 1,75 1,45 1,20
reine Seide

Neuheit Meter 3,90 2,95 2,25
70/75 om breit

Creèpes-Cold reine Wolle, ca. 130 cm br obße Crèpes MarocainMotor 3,75 3,25 2,95 Kunstseide bedruokt, 9095 cm breit Meter 3,90 3,25 2,90

—DGEGRUNDET 1859

Bastselden

Agfea-Travls-Selden ar Wagohezweoke a. Sport- 1
kleider, 80/85 em br., Bemberg- Qual. Meter 3,25 2,25

Crépes de chine Kunatsetde, Pastellfarben,

Crèpes de chiner. 98/100 om breit Aoter 5,85 4,50 3,25

Satins-Brillants
bedruckt, 8085 cm breit

ca. 80 cm breit Aeter 3,25 2,75 1,60

Meter 3,00 2.25 1,65

wer 650 350 90

auf verſchiedene Namen anlegte, deponierte, wieder

keine

e

n

J S
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Die Naturfreunde werhen!
In breiteſten Kreiſen dea werktätigen Bevölke

rung hat ſich im letzten Jährzehnt die Erkenntnis
von der hervorragenden utung des Wan-
dern s als Mittel zur Erhaltung und Förderung
der ne Hodung der Lebensfreude, Erweite
rung von Wiſſen und Bildung immer mehr durch
geſetzt. Die Zehl derer, die ihre Freizeit nicht mehr
in den Häuſermeeren der Städte, in deren Wirts
häuſern und ſonſtigen r ſonderndraußen in der ſchönen Natur, am Urquell aller
Kräfte und allen Werdens verbringen, hat ſich ganzbeträchtlich vermehrt. Es iſt gemeine ge
wacden, daß der ſchaffende Menſch Erholung von
es Alltags Laſt am beſten beim Wandern findet
Hunderttauſende werktätige Menſchen wandern an
allen Sonntagen hinaus in die heimatliche Land
ſchaft. um ſich an den Schönheiten der Natur zu
erfreuen und neue Kräfte für die Alltagsarbeit zu
gewinnen.

Ein großer Teil dieſer Wanderer gehört zur
organiſierten Arbeiter Angeſtellten- und Beamten-
ſchaft: vielfach zählen ſie aber noch zu kleinen, un
bedeutenden Touriſten-Klubs. Den Weg zur Or
ganiſation der Arbeiter-Wanderer, dem
Touriſtenverein Die Raturfreunde'“,
haben ſie vielfach noch nicht gefunden. Ein anderer
Teil des ſchaffenden Volkes kennt die Förderungen
und Freuden des Wanderns überhaupt noch n vt.
An alle dieſe ergeht der Ruf:

Wandert mit den Naturfreunden!

Die Naturfreunde werben für:
Verbundenheit mit der Natur durch ſinnwolles

Wandern;
Geſunderhaltung der werktätigen Menſchen durch

zweckmäßige Verwendung der Freizeit;
m der Naturſchönheiten für das ſchaf

fende Volk;
Schutz und Erhaltung der Naturdenkmäler und gy

der Naturſchönheiten;
Schaffung von Wander- und

Erholung von des Alltags Laſt;
Gewinnung neuer Mitglieder und Mitarbeiter.
Nahezu 100 000 Arbeiterwanderer haben ſich

allein in Deutſchland im Touriſtenverein
„Die Naturfreunde“ zuſammengeſchloſſen, um ge
meinſam zu wandern und das Wandern ſo zu
pflegen, wie es die Intereſſen der werktätigen Be
völkerung erfordern. Nicht nur in Deutſchland,

in allen Ländern Europas fanden ſich die
rbeiterwanderer unter dem Zeichen der Natur-

freunde zuſammen; ſo auch in Amerika und
Auſtralien. Die Naturfreundebewegung iſt in
den dreieinhalb Jahrzehnten ihres Beſtehens zur
o Wanderorganiſation der Erde, welcher

000 Mitglieder angehören, geworden.
Auch du Arbeiterwanderer, der du den Natur-

rienheimen zur

freunden noch nicht angehörſt, ſollſt dich anſchließen
und in ihrer Reihen wandern.

mmer mehr Vereine kehren zurück.
BPD. Die Märkiſche Spielvereini-

gung im kommuniſtiſchen Sportverband mit dem
Sitz in Berlin wagt es nicht mehr, die amt-
lichen Nachrichten in ihrem Organ, dem „Arbeiter
Fußball“, zu veröffentlichen. Kämpfe um die poli-
tiſche Macht in der MSV. und die organiſatoriſchen
Mißſtände deuen das Licht der Oeffentlichkeit. Die
führenden Leute, die bis vor kurzem noch mit ihrer
Selbſzkritik prahlten, verkriechen ſich in die Dunkel-
kawmern der Geheimniskrämerei. Die Mitglieder
der MSV. dürfen nicht mehr wiſſen, was ihre
„Führer“ ſpielen. So iſt es auch zu verſtehen, daß
immer mehr Vereine von der MSV. abſchwenken
und zum Arbeiter-Turn- und Sportbund zurück-
kehren. Neben dem Verein „Sparta“ Nauen

iſt irß auch der Verein „Stern 24“ Lucken-
walde bei Berlin zum ATSB. zurückgekommen.

Lettijche Arbeiterboxer n Deutſchland
Die Wettkampfreiſe der Auswahlmannſchaft des

lettiſchen Arbeiterſport- und Schutz
bundes war in jeder Beziehung ein Erfolg. Die
Letten ſtellten ſich als ausgezeichnete Kämpfer vor.
Groß war die Anteilnahme an den Wettkämpfen
aus den Kreiſen der Sportanhänger. Jn Weiß
waſſer (Lauſitz) fanden wegen Ueberfüllung des
Veranſtaltungsraumes keinen Eintritt.
Sämtliche gaſtgebenden Vereine r dem Ar
beiter Athletenbund eutſchlandsan. Die lettiſche Vertretung ging aus allen
Mannſchaftskämpfen ſiegreich hervor. Die Ergeb-niſſe ſind: gegen Ehe Liegnitz 11:3 Punkte,

1400 Zuſchauer; gegen „Hanſa“ Weißwaſſer 9:8,Saal el tn a h m 5:8,
1500 Zuſchauer; gegen Zwickau i. S. 8:6, 1500 Zu
chauer, und gegen „Eiche“ Lampertheim b. Mann
eim 89:4, vor 800 Zuſchauern.

Arbe terturnen m Harz.
In Breitenſtein veranſtaltete der Ar

beiterturnverein einen gut rWerbeabend. Außer dem Bundesverein Harz
gerode, welcher den Abend mit den neueſten
gymnaſtiſchen Leibesübrngen und ſehr gutem Ge
räteturnen ausfüllte, waren auch die Bundes
genoſſen von Güntersberge und Allrode zahlrei
erſchienen. Der Gruppenturnwart E. Bremme
(Harzgerode) ſprach über ck und Ziel des

Turnens. daßLeider mußte feſtgeſtellt werden
die dortige Arbeiterſchaft, trotz des ſehr nieb

Eintrittspreiſes, ſehr ſchwach vertreten war.

Bockwitzer Lündchen.

Jn der Verſammlung des Arbeiter
Turn und Sportvereins in
thiemig wurde Bericht vom Kreistag in Kirch-
hain u Jm weiteren Verlauf der Ver
ſam ſprach man ſich beſonders darüber aus,
daß der Verein noch immer nicht dem Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege angehört; das muß ſchleue eder Kuegeweremne und andere
„Jugendpflegeorganiſationen r i an,
ſchon das wie wichtig der Anſchluß iſt. Dreineue Mitgli r wurden aufgenommen.

chhammer Il ASC. Wacker

rigen

gegen Gorden Jgd. 1:2.

tanghbat!

Erwerbsloſenſpiel: Othello Halle u
ichte Ammendorf 5:8 (2:6). Am Mittwoch trafen

ich auf dem oplatz vor einer großen Zu
ſchauermenge die Erwerbsloſen beider Vereine. Es
wurde ein flottes, der Arbeiterſportbewegung wür-
diges Spiel vorgeführt.

Sie müssen im Spezialgeschäft

Rackio- Haus Leipziger Turm

Leipziger Stroße 86

C. F. Ritter

Telephon 289 25

om Rifterheus

kanfen, denn nur dort werden Sie
gut und billig bedient.

Fahrraddecken 2,70 1.95
Fahrraddeck., rot prima 2,95

Schläuche, pima prima 95
Ketten, la Stahl 1,50
Kompl. Vorferrad 3,50
Kompl. Hinterrad 13.65

mit Torpedofreilauf
Sättel, vol. Autührg. 3.75 3.35

Schutrbleche, voll. Gam. 0,80

Herrenrahmen. 23,00
Damenrahmen 26,00
lenkstange 2,50

Alte anderen Erzatrteile ebenta'ts enorm d lig!

Karl Möller
Halle (S.). Sehmeerstr. 1.
Versand nach auswärts erfolgt

per Nachnahme.
e

Tapeten Dekorationen
Polstermöhet
nur eigene Antertigung.

Aufardeiten und Hodermisieren

von Polgtermöeln ler Art

zu äuberst mäbigen Preisen

kruzt Hirschteld. Taperierermet.

Merseburg. Entenplan 6

muß es bringen

bei zeitgemäber Verzinsung Kann man seine
Spargelder anlegen bei der

Krelssparkasre Llehenwerua
Hauptstelie in Bad ieheonwerea

Zweigstellen in:
Biehla, Cobdort, Hohenleipisceh, Müceken-
derg. Naundorf b. Lauehhammer,

Prösen und Wahrenbrück.
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Ffoulard-Seiden
allerneueste Dessins, prima reinseidene Qualitäten.
ca. 9294 breit

weichſſießende, elegante Quaſitäten, in ganz apart.Hruokmastern, ca. 80 cm breit

der neue bedruckte Modestoff, in grobBer Ausmust.,
ca. 70 cm breit

1 Posten Tweeds
der praktischo Modekleiderstoff, in schönen Farb-

1 Posten Mantelstoffe
in entzückenden Frühjahrsmustern, ca.

Er. Wirienstr. 22 28 Mail Nannisener Platz

Die Freie Turnerſchaft Wallhauſen hat ſich tut
Diktatur deseiner Verſammlung „gegen die

Bundesvorſtands“ ausgeſprochen und ſich mit dem
ausgeſchloſſenen Sportverein „Frieſen“ Sanger
hauſen ſolidariſch erklärt. Wir warnen da
her die Bundesvereine vor Beziehungen mit Wall-
hauſen.

Sportamtiiche Gokanntmachungen.

(Handbal.) Sonntag, den 90. Mäm,r, ſinſe eine Zuſadmenlunſt der Berichterſtatter

Alle Handball-Wereins berichterſtatter müſſen r
a um a

rüh 9
att.Jeder Verein m u ß vertreten ſein.

6. u r t Am 23. März finden nochfolgende piele ſtatt: Mis Uhr: Stedten Jgd. rap
iau Fad. (Erdedorn). 1414 Uhr: Stedten II Schraplau n
Erdeborn). S Uhr: Stedten l Schraplau I (Kummerſag rienfpiel Kaynag l Beuchlitz I leitet Giſt
(Schafftädt). J. A.: Adolf Werge.

w. (Turnen.) Sonntag den 23. März, vormittags Uhr, findet in der Turnhalle in Ammendorf,
riedensſtraße, unſere erſte Bezirkslehrſtunde ſtatt. Jeder
erein ſowie die Bezirksriege und Gruppenturnwarte müſſen

ünktlich anweſend ſein.4 9 Kurt Winter Bezirksturnwart.
6. (Handdall.) Mittwoch, den 2. Avril„Volkspark“: o rn e. RMitgliedsduch als Ausweis

mitbringen. Adolf erge, Börſenleiter.
1. Zurückgezogene Mannſchaft: Raffball:Gleſien I. Die Serienſpiele plefer Mannſchaft fallen aus.

a für Sonntag, den 23. März. Ausfallende
Spiele: Nr. 44, 60, 83, 90. Zeitenänderung: Spiel Nr. 97
findet 11.30 Uhr, Nr. 55 findet 15 Uhr ſtatt. Neue Schieds-
richter: Zum Spiel Nr. 4, 348; Nr. 36, 344.

Fr. T. u. LauKleinleipiſch 3:1. Ein Spiel, in der Technik beider Vereinsmitteiiungen.
ſeits gut, durchbrochen im moraliſchen Wert inf ArdeiterRad und KraftfahrerBund „Solidarität“, Ortsallzu eifriger Auseinanderſetz auf dem Spiel e. Sonntag, den 28. März, Schniveljagd.

W nen 4:0 0) e e n an Hau Morgen, Sonnohenleipi I Coſtebrau :0). r „Kolonne e. gen,e e e e e eNiodergang begriffen. Mückenberd2,. Bocwig. Jod Coſtebrau Jad. Le e Bin, s eKniſſen I Grünewalde II 7:1. Grünewalde Jgd. Sonntag den ärz, I Uhr, Wettiner Platz.
Ortsgruppenfahrt Petersberg. Führer: Baldeweg.

Ammendorf. Sonnabend,den W. März, abends s Uhr, im Burgſchlößchen, findet unſere
fällige Mongaisverſammlung ſtatt. es hat zu erſcheinen.

C „àJGJ ,„JHauptſchriſtleiter: Ernſt Loops. Berantwortlich kur Politik
und uilleton: E. Loops. Fur Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Fur Provinz. Sport, Film,
Funk und Jugenddewegung: F. Habicht. ür den Anzeigen-
jeigenteil: W. Künne. Druck und Verlag Halleſche Druckerei

Geſellſchaf! m H. Halle Große Märkerſtraße 677

und doch preiswert
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Wer war der Mitäter von August Nogens? De Anklagebendrge

uncschuldig „Uga für Menschenrechte“ als Nebenklägerin Das Iügen Ist des Hüllers Iust
Vor dem Landgericht in Neuſtre litz beginnt Zweifel an der Schuld Jakubowſtis ausEnde März wieder eine Verhandlung über den an nt, a vt. die en

dem kleinen Ewald Nogens am 9. November Ausſagen der Angeklagten geſpielt haben
1924 begangenen Mord. Zu der Verhandlung die ſoll, auch ein anderer, z B. der n weTeil in der Aulg in Schönderg im dande ſeachtige Pe S. der noch ſchwer ver

Ratzeburg, zum Teil a e ächt Paul Kre u fels geſpielt n kann.
oß zu Neuſtrelitz Es wird alſo in der neuen Verhandlung nochmalsſtattfinden wird, ſind mit aller Leidenſchaft der nan um die ünſwal

über hundert Zeugen geladen. 7
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirekt e Oberſtaatsanwaltſchaft vertritt auf Grunden reteteere Sr Albert t eeente n nAls Rebenkläger iſt die Deutſche Liga für ſenet daß an Jakubowſkis Unſchuld nicht zu zwei
Fen ſchenrechte“ in der Perſon von Rechts eln ſei und dieſe Feſtſtellung unangreifbar wäre,
anwalt Dr. Arthur Brandt zugelaſſen, während wenn der damali Oberſtaatsauwalt Müllerdie wirr Auguſt und Fritz Nogens und nicht die ſorgſanch Ermittlungen des Regie
Frau Köhler von Neuſtrelitzer Anwälten ver rungsrates Steuding durch die Haftentlaſſung

teidigt werden. der Schwerverdächtigen und en Anten 2 e 21 hetnagdas re S Wri 1929u der Frage von ubowſkis r Unu keine klare Stellung genommen hat, wurde Derſtaatsanwalt Müller wird ſich, wie aus
e Reviſion vom Reichsgericht zugelaſſen. Auguſt ſeinem Beleidigun Frc8 den die „Liga für Men-Nogens iſt wegen gemeinſchaftuchen ordes an ſhenrechte“ kürzli egen die deutſchnationale

dem kleinen Ewald Nogens zum Tode verurteilt ecklenburger Rundſchau“ führte, hervorgeht, den
worden. Das Rei i Vorwurf eines Meineides gefallen laſſen müſnotwendig, eichsgericht erachtet es deshalb für en. Aus dem ſtenographiſchen das von

Der dritte Jasußowsßet-Frozeß im Anzuge

Ein meineſdiger Stagtranwalt7
hält Jakubowskl fur

im Rheinland.
Infolge der ſtarken Regengüſſe der letzten Tage

im oberen Rheingebiet führt die Moſel Hoch
waſſer. Sie iſt bereits an verſchiedenen StellenHuſtadt welche der Haftentlaſſ der jetzigen An er i Ufer e Auch en Nahegebiet

ß agten vorausging, ſogenannte Konzeptnotizen wird Hochwaſſer gemeldet. Vei Bingen ſind z S
u hahen Antrag auf Borunterſuchung mitgebragt die Eiſenbahnſtrecken überſchwemmt. Ferner iſt die

Di Not e Müller, wie Saar ſtark angeſchwollen und hat bei Merzig zahl
eſe Lach g. Jercdſſe“ ſagte, rriche Wieſen und Felder unter Waſſer geſetzt. Man

Jn dem Beleidigungsverfahren gegen die „Meck betarqet ah da r waſſer in die Stadt Mer
kenburger Rundſchau' ha aber g9 zig eindringen wird.üller unter ſei
nem Eide erklärt, daß überhaupt ein ſolcher Antrag auf Beraleehn e siiert Dieſer Feuer im Armenhauſe.
Ta ſtand wird in dem kommenden Verfahren g. Am Donnerstag geriet das Dachgeſchoß des
klärt werden müſſen. Außerdem wird ſowohl Bautzener Wohnungsloſenhauſes in Brand.
Rolle von Paul Kreugtzfeld wie die von Fritzſhag Feuer nahm, trotz der energiſchen Löſcharbeiten
Nogens noch des näveren zu beleuchten ſein. der Feuerwehr ſofort einen außerordentlich großenDenn da Serict dein Aeviſensnrtei enttur S en derechend nicht den Mittäter von Auguſt Rogens, Umfang an. Die Angehörigen der in dem Hauſe
eſtzuſtellen ver ſo beſteht die Möglichkeit, daß untergebrachten 18 Familien konnten, bis auf eine

aus juriſtiſchen Gründen die Angeklagten 67jährige Witwe, gerettet werden. Die Frau kehrte
ſreigeſprochen werden. Dieſer F der nur trotz des ſtändig größer werdenden Umfangs des
ein Freiſpruchs mangels Beweiſes kann, würde Feuers nochmals in ihre Wohnung zurück, um das

r Leugnen zugegeben hat, in die viel beprochene Unterredung mit dem Sa
denten von Bucht a und dem jetzigen

vorjährigen Verhandlung vorliegt, iſt erſicht- naturgemäß auch den des toten zden Mittäter von Auguſt Rogens ſeſtzuſtellen. ligh daß Oberſtaatsanwalt Müller auf die Fragen Jakubowſki und damit die che dort hinterlaſſene Geld zu holen. Später wurde ſie
Tatſächlich hat auch das Schwurgericht erhebliche des Rechtsanwalts Dr. Arthur rauh n J ge Todesſtrafe ſein. als Leiche geborgen.

Autskataſtrophe bei Berlin.

„Europa“ auf Fahrt. Auf der von Berlin nach Frankfurt a. O.Der Lloyd- Dampfer „Europa“ iſt am n Chauſſee ſig in der Nähe von MünDonnerstag auf ſeiner erſten hrt nach. Amerika cheberg ein aus der Grenzmark kommender Kraftin Southampton eingetroffen, wo er von d wagen mit einem Holztransportwagen zuſammen,Behörden und de überſchlug und begrub ſeine ſechs Jrleſſen unterW Die re t r feierlich r 5 ei iſten wurden lebensgefährlich,England geitweiſe ehe s 51 r keit von die anderen ſchwer n nbar iſt der Chauf235 Knoten erzielt, chue ihre Kraftreſerven feur des Kraftwagens betrunken geweſen.
unutzen.En Pertgherttatter des Daily Herald Ein hartnäckiger Mieter.nd nden en u des Nord Des ungenägende WMeterſchuggeſey hat inverllufig ine Se Ken We u folgendem tragiſchen Vorfall geführt:der men“ gehaltenen Geſchwindigkeitsrekord zu ne große hihanggeſenſhell hat ein Wohnhaus

brechen, ſolange deine Gefahr beſtehe, daß das am Vendomeplatz angekauft, um es zu einem BuBlaue Band des Ozeans der Bremen“ en en reauhaus umzubauen. Einer der Mieter hatte ſichwerde. Erſt dann werde der Verſuch gemacht, die nicht zum umzng beveitfinden W Trotzdem erHöchſtgeſchwindigkeit mit der „Europa“ zu erzielen blieb er Se Die u e ſig
amerikaniſ jedoch in der Durchführung ihrer Pläne nicht ſtören.Wilkins zurückgekehrt. eJrege rettete ich t Sie ließ rings um zie Manſarde das

ſeine h Sir Hubert e iſt r Veſahn des deutſchen per r zu r e d s R eeiner An ition nach Ameri urü Reeäm Nähe briggebliebene mer ein ſchornſteinähngekehrt. Er entdeckte bei ehe Reiſe fünf eelands e dem i z Eiſengerüſt, wo es wie ein Storchneſtnd Kü nie 186b e z über dem Bauplatz ſchwebt. Später ſoll dasu eine neue Küſtenlinie von iän des amerikaniſchen Dampfers uplatz pätermeter Länge topographiſch auf. An den Stellen, durch den deutſchen in anſardenzimmer dem Neubau eingefügt werden.
an denen Feſtland vermutet wurde, nahm Wilkins Neuyork eine aille und einenur offenes Waſſer wahr.

Rauſchgift über Amerika.
Von 100 Geheimpoliziſten der franzöſtſcheDampfer W bei ſeiner T n herrler

in Empfang genommen worden. Nach einer
i den Zollbehörden eingelauſenen e
ger 48 nicht weniger als ra u ifte deutſchen Urſprungs ſein,einen t von drei Millionen Dollar repräſentie-

ren. Das Schiff wurde einen ganzen
ganze Nacht vergeblich durchſucht.

e nun an eine Jrre
z ein anderer Dampfer die verbotene Ladung anBord hat. Infolgedeſſen werden alle in den nächſten

acht Tagen aus Europa einlaufenden 21 Ozean

e ee anderen Atlan en entſpr nſtrtionen erhielten. Immerhin iſt es möglich, daß die Mit dem ſteinreichen Bankier Rot dſchild aus
Ladung durch Uebergabe an einen kleineren Damp-Sondon, für den Zeit und Geld ſomit bis zu
fer bereits gelandet iſt. einem gewiſſen Grade käuflich iſt, kehrten dieſer

x Witwe“. Die MetroGoldwyn Tage die Teilnehmer der modernſten und ſchnell
ggruäe r Scadenerſaggahiung vor i P We re gu re Welt je geſehen00 000 Franken an den Prinzen v rück n Rothſchild war nicht geneigt, lange

a m i Wochen auf einem Zypapfer zu verbringen, um
we“ ins ans Ziel ſeiner Ja he, in den afrikaniſchen

gezogen gefühlt und aus dieſem Grundedie Filmgeſellſ af verklagt. T pri r n e r der
t Urteil wurde von einem Pariſer cht ge Bantier ſich den

und das Großflugze „Ad Aſtra“ zur Kahrt nach
EAfrika. Außer Roihſchild, MittelholzeS r und einigenljagdluſtigen Freunden des Bankiers beteiligten

an der tion als zweiter Pilot der deutſche
l ieger eickmann und der NMechaniker
un zle. Die ganze Reiſe, die Ende Januar in

u begann, dauerte s wurden
7535 Kilometer in 115 Flugſt er e

den Schilderungen der Teilne war dieenden außerordentlich intereſſant, und zwar

nicht nur vom ndpunkt des Jägers, ſondern auch
vom flugtechniſchen Geſichtspunkte aus.

Male wurde der 6200 Meter
jaro, der höchſte Berg Afrikas,

flogen,
owie der 5600 Meter hohe Berg Kenya. Baſis derEraen war die Stadt Nairobi in der engliſchen

Kolonie Kenya. Jegdäge der Millionärzjg
Die eigentlichen Jagdzüge der ionärsjägerwurden in der Sbene zwiſchen re und dem

uß des Kilimandjaro durchgeführt. e Fliegerdte hier während längerer Flugpatrouillen über

der Steppe mehr als hunderttauſend Stück Rotwild
und unter anderen wilden Tieren nicht weniger als

ddreitauſend Löwen feſtſtellen.
I Einmal erblickten die Jäger an einer einzigen

Stelle, die ſicherlich noch nie von eines Men
h ſchen Fuß betreten worden iſt, hundert Löwen,
ne von denen jedoch nur drei geſchoſſen werden konn

ten. Jnsgeſamt wurden im Laufe der ſechs Jagd
wochen fünf Löwen, fünf Büffel, zwei Rhino-
zeroſſe und eine größere Anzahl Antilopen erlegt.

Blindenſchrift- Rotationsmaſchi

enommen. Auf
Die

wurde in London in Betrieb
dieſer arg können ſtündlich 16 000 Seiten

Rothſchilds wilde, verwegene Jagd
Per Peeunia „Ad Aſtra“ Léwenjagd in der Fiugmaſchine Fm
Smoking in den Arwald Mittelholzer überfliegt den Kilimandjaro

Der verbrannte Nebenbuhler
der ſüd bulgariſchen Ortſchaft Oreſchetzv vie er jungverheiratete Bauer

Dimow. Alle Bemühungen der Polizei, den Ver
mißten aufzufinden, blieben ohne Erfolg. S T
lich wurde her daß Dimow an dem Abend,
an dem er verſchwand, in Be tung 8 Jung-
bauern Jwanow geweſen war. n ſchöpfte
Verdacht gegen Jwanow, der früher ein Neben-
buhler Dimows geweſen war und das Feld räumen
z als Dimow das e umworbene

iratete. Bei den berüchtigſten „Verneh-
mungsmethoden“ der bulgariſchen Polizei legte der
verhaftete ow ſchnell ein Geſtändnis ab.
ſammen mit dem Feldhüter hatte Jwanow den
argloſen Dimow aus dem e hinausgelockt und

vom Reichspräſidenten ſtellte
Dankesurkunde für
der deutſchen Seeleute aus See

pitän J. Bendetti dieſe
nungen.

r r So zucht zündeten dann die en Verbrecherüber RNatrobi Aſſuan Feuer J in dem ſie den Unglücklichen lebendi
nach Kairo; von hier
und Rom wo die „Ad Aſtra“ zum erſten und ein ſie die verkohlte Leiche in eine Grube. Der Feld

zigen Male wegen ſchlechten Benzinz unvorher egeſehen landen mußte, nach Zürich. ten, c r. Grenze flüch
reits verhaftet. Beide Verbre

Tödliches Fußballſpiel.

man dann über h Leibes verbrannten. Dann ſcharrten

emeldet wird,
r erwartet der

öffentliche Strangtod.

J u welſer Richterſpruch in ver Schweig.
Der T S aus Meisdorf, Mitgliedſginen ſozialen Richter fanden in Oltendes galt „Ra u in Ermsleben, zwei nein einer Zementfabrik, die wegen Nicht

ar bei einem ſpiel im Januar d. J. mitſhezahlung der Steuern verklagt worden waren, aber
einem anderen Spieler zuſammengeſtoßen und nach mit der ründung freigeſprochen wurden, daß ſie
kurzer Zeit auf dem latz geſtorben. Der bei den Löhnen, die ſie erhielten, einfach außer
Tote war bei zwei rungsgefell

75 e ſage Stande geweſen ſeien, noch Steuern zu bezahlen.
mit zuſammen 7000 Mk. verſichert. Da
icherungsgeſellſchaften weigerten, ohne weiteres die bei einem Begräbnis. Bei einer

eit in Tiefurt bei Weimar wurdeerſicherungsſummen an die Witwe Trauerfeierli
fand jetzt die Obduktion der Leiche ſtatt. Sie ergab ein lange geſuchter Einbrecher bei der Beiſetzungal esurſache die Folgen des Fſemwenſege eines Satere verhaftet. Den Einbruch hatte der

(Schädelriß). inbrecher jetzt eingeſtanden.

Dielingen auf freiem Fuße
Wegen Körperverletzung mit Zodeserfo'g zu zwei Fahren Gefängnis verurtei't,
die durch die bisherige Haft verbäßt ſind Febhafte Kundgebungen der

Bevölkerung für den Angekiagten
Jn dem Osnabrücker Mordprozeß wurde am Donnerstag um Mitternacht folgendes Urteil

verkündet: „Das Urteil des Schwurgerichts Osnabrück vom 14. Mai 1926 wird aufgehoben. Der
Angeklagte wird wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Die
erlittene Unterſuchungshaft wird auf die Straſe anugerechnet und der Reſt wird durch die bisher ver
büßte Haft als verbüßt erachtet. Die Koſten des Verfahrens und der Koſten des Wiederanfnahme
verſahrens werden der Staatskaſſe auferlegt.

Der Haftbefehl wird aufgehoben.

Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß die Tötungsabſicht nicht hätte feſtgeſtellt werden
können. Es ſel erwieſen, daß der Angeklagte ein Verhältnis mit Emma Hoge gehabt habe. Wäre nd
der Urteilsverkündung wurden im Gerichtsſaal wiederholt Bravorufe laut. Auf dem Nermark hatte
ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, die das Urteil ſtürmiſch erwartete. Die Polizei ſah ſich
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung wiederholt gezwungen, von dem Gummiknüppel Ge
vbrauch zu machen. Als das Urteil bekannt wurde, kam es zu lebhaften Demonſtrationen für den AnBlindenſchrift gedruckt werden. Londons OberW Er Waterlow, übergibt in einer

Feier die Maſchine ihrer Beſtimmung.
s die Expedition beendet war, wöhlten die

fliegenden Millionäre für die Rückreiſe den Luft geklagten.
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freitag, Sennabend, Montag, Dienstag ervalten Sie agf alle Sorten Wurst auf jetes Ffund, einzeln oder gemischt, eine große Brühwurst, Stück 20,, gratis zur Probo!
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Vereins- Kalender tie l
der Ortsvereine der SPD.hen n un Gehen Sie nicht z vor
e n im ber an der gr. Weltſenſation

e e ln Burder Wunderſchimpanſe

9 42--44, Hofgebäude Der Kaiser
Treppen. Fernruf 21029. von Amerika

ein Genſe der Tierwelt, welches
n hundert Jahren nur einmal

Komödie von
Halle Bern. Shaw

geboren wird. Das Tages-geſpräch aller Welſſtädre
Süd. Freitag Gruppenabend. Sonnabend,u Gen. J e 20-—-221, Uhr

richtige Denken“. Sonntag aben oas Und Aes Uchelrt
MärsgeſallenenFeier. Jnſtrumente

Aus dem Bezirk Franz Lehar. Sonntang, nachm. 4 Uhr o
Freitag. den 21. März. t 388Döbrichau S Ubr, im Lokal von Zur das ganze Kollpſn vworamm S

R. z Zhmann d Se Seitg- er rer e kverſammlun arteiſekretär 62, a lege iErich Fraenfel orgau). Thema Koufirmafion Ju kl. Preiſen P a l e d Ein unbedinqtes Erqänzunqssfüc
Ein Progr. für Jhre KinderDie politiſche Lage“.

Freitag. d. 21. März, 20 Uhr. Abren GoldDölau.“ m Heideſchiößchen“: Mit
aliederverſammlung. Ber' non der l. Slberwaren
Unterbezirkskonferenz. rſcheinen
aller Mitglieder unbedingt er- Alfred Koch
forderlich

Sonnabend, den 22 Ladwehrsirete 7Arrmendorf. Ken ügraegn Zahlungserleieht. Inh. H. Rarteng, II. Ulrichstr. 28

Wagen Zeitz ſpricht über den Morgen, Sonnabend:
u

ſbau der Kinderſreundebewe Ruſtkalten
aung“. Die Genoſſinnen und Ge- Frühlinwerg en erſu c. reſtlos t

einen äſte können eingeſührtſ in prunkvoller Ausführung,
werden. Die angeſetzte Reichs Arno Ranmnelt was Helle noch nie gesehen hat!

bannerverſammlung wird au den Zeartüsserstr. 12
29. Mär; verlegt. jangj. Mitard. der Runcde 4 Vr KRode 4 Uhr

Osmünde-Schwoitſch. 7W rn e ernennen cent

Jed. Erwachſene ein Kind frei. ihrer Werk- oder Sonntoqs- Kleidun

ischütv reise th n

kaufen vie jetzt bei mir zu besonders
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vorteilhaften Preisene l h J
rierren-Streifenhosen erren- Anzug Hosen
aus strapazierfäahigen Buckskin-Stotffen, zum Auftragen von Anzügen, gute
in guter werde Qualitäten in vielen Dessi ne8,50 6,75 105 1320

S

7i

tung aus. t geh hen u tFreitag. 21. März. .Garldet. Sonnabend 22. März,erf n arnſtädt. Wehen et W un m rierren-Streifenhosen Herren Sport-iosen
err Gerremwilun? Geſwäts Schmidt Knioker- und Breechesform aus engl.galieder Verſammlung. Geſchäſts-führer Stemſtedt Querfurt) ſpricht Gr. Ilausstrofe t2

über Die Krankenverſicherung
gemusterten Sport- und strapazierfäbig.
Cordstotffen 18,50 16,50 12.,50o 950

Bitte beachten Sie mein Sperial-Hosenenster?

schön gestreifte Kammgarne und

Sämtliche Mitglieder ſowie An-

SMlachtefect! Oheviots, solide Qualitäten

l 32,50 26.50 22.50Hanaer Unſerer Partei and berriis neneeingeladen. Wolle, Ab morgens 10 Uhr WeliHeiseh
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